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Aie vorliegend» 2lrbeit macht nicht den Anspruch, wertvolles neues Ulaterial zur Geschichte des

Fürstenkriegs beizubringen, es ist dies ja wohl aus einein kleinen Archiv kaum mehr möglich. Die

Briese Böringers, im Anhang unter A, Nr. ^—^2, mögen in erster üunie als ein kleiner Beitrag zur

Geschichte der geschriebenen Zeitung betrachtet werden, die andern, unter k, Nr. —27, bringen

Kleinigkeiten znm Derlauf des Krieges, und alle leisten doch vielleicht dem Geschichtsfreund den Dienst,

daß sie, um mit Graßhoff zu reden, den Rahmen, den uns die Geschichtschreiber aufspannen, mit den

wechselnden Farben füllen, die das betrachtende Auge an den Gegenstand fesseln.

Die meisten Zeitungen wurden, so unbedeutend auch manchmal der Inhalt und so breit die Form

sein mag, wörtlich abgedruckt, mit Ausnahme der einleitenden und Schlußformeln. Die Schreibung

wurde in der üblichen Iveise der heutigen angenähert, insbesondere u und v unterschieden uud die im

Jahrhundert sich so breitmachenden Verdoppelungen von Aonsonanten unterdrückt. Eine gewisse

Ivillkür war dabei nicht zu vermeiden, da sprachliche Gründe und manchmal auch die Absicht, ein

Knriosum festzuhalten, häufig zur Beibehaltung der Schreibung der Originale führten. Große Anfangs

buchstaben wurden im allgemeinen auf Ligennamen beschränkt, die Satzzeichen nach den heutigen

Regeln gesetzt.

Die nnter ^ und lZ abgedruckten Zeitungen sind mir durch die Güte des Herrn Universitäts¬

professors Or. Jacob in Tübingen bekannt geworden, der mit der (Ordnung des hiesigen Archivs

beschäftigt ist. Für seinen freundlichst erteilten sachkundigen Rat erlaube ich mir, ihm auch au dieser

Stelle den geziemenden Dank auszusprechen.

Außer den Zeitungen des Reutlinger Archivs sind mir nur noch solche zugänglich gewesen, die,

aus Eßlingen stammend, im Stuttgarter Staatsarchiv unter dem Repertorium „Schmalkaldischer Buud

uud Arieg" in den Büscheln 96 uud 9? liegen. Sie dürften (Lhr. Fr. v. Stälin alle bekannt gewesen

sein. Auf diese Urkunden wird mit B. 96 uud B. 9? verwiesen.



,



Benützte Literatur.

Graszhoff, Die briefliche Zeitung des ^6. Jahrhunderts. Leipzig. Diss. ^377.
Nadlkofer, Der Zug des sächsischen Aurfürsteu Uloritz und seiner Verbündeten durch Schwaben ^552.

(Zeitschrist des historischen Vereins für Schwaben und Neuburg, ^7. Jahrgang, Augsburg, ^890.)
2'^leib, Uloritz von Sachsen gegen Rarl V ^552. (Neues Archiv sür Sachs. Geschichte, VII. Bd., ^336.)
v. Druffel, Briefe und Akten zur Geschichte des ^6. Jahrhunderts. (II. Bd., Utünchen, s33v, III. Bd.,

2. 2lbteilung, ^332.)
Voigt, Johannes, Ularkgras 2Ubrecht Alcibiades von Brandenburg-Aulmbach. Berlin, ^352.
Voigt, Der ^ürstenbund gegen Kaiser Karl V. (Raumers historisches Taschenbuch, ^357.)
Holländer, Straßburg im französischen Krieg ^Zö2. Straßburg, ^338. (Beiträge zur Landeskunde

von Elsaß Lothringen, II. Bd.)
^chönherr, Der Einfall des 'Kurfürsten Boritz von Sachsen in Tirol ^552. (Archiv sür Geschichte

Tirols, IV. Bd., ^367, S. ^9?—ZIß; v. Druffel zitiert diesen Anssatz mit andern Seitenzahlen.)
Wecker, Der Bürgermeister Johann herbrot. (Zeitschrift des historischen Vereins sür Schwaben uud

Neuburg, ^37-h.)
Cornelius, Politik des Aurfürsten Moritz von Sachsen. (Ulünchener histor. Taschenbuch sür ^366.)

Korrespondenz des Kaisers Karl V, III. Bd., ^3^6.
Kolb, Geschichtsquellen der Stadt hall, II. Bd- (U)ürttembergische Geschichtsquellen, VI. Bd.)
!I?clgner, Die Reichsstadt Schwäbisch Gmünd ^öq.3—6Z. (U)ürtt. Vierteljahrsheste, ^392.)

Geschichte der Reichsstadt Eßlingen, ^3^0.
Gabler, historische Denkwürdigkeiten der Stadt Reutlingen (vom Ursprung bis zu Ende der Reformation).

Reutlingen, ^3q.O.
Geschichte der Reformation in Biberach. Ulm, ^8^7. (Verfasser: Tssich.)
Noth, Reformationsgeschichte Augsburgs, IV. Bd.
ZNaurenbrechev, Karl V. uud die deutschen Protestanten. Düsseldorf, ^365.
Egelhaaf, 2lrchivalische Beiträge zur Geschichte des schmalkaldischen Kriegs. Programm des 'Karls

gymnasiums Stuttgart, ^396.
Cgelhcicls, Zeitalter der Reformation, II. Bd., ^392. (Bibl. deutsches Gesch., Bd. VII.)
v. !?tälin, Thr. F'r., Ivürttembergische Geschichte, IV. Teil, 2. Abteilung, ^373.
Ullgler, Urkunden zur Geschichte Herzog Thristophs. (U)ürttembergische Jahrbücher ^363— 69.)



-

.
'

'

I

W



l. Zur Entwicklung der brieflichen Zeitnng.

Kleber die briefliche Zeitung, die den Ursprung des ganzen Zeitungswesens bildet, von den

Ansängen im frühen ^5. Iahrh. bis zu dem ausgebildeten Nachrichtendienst eines Ulelanchthon, dessen
Gelehrtenstube eine Art allgemeines kirchlich-politisches Redaktionsbureau war, gibt Graßhoff in seiner
Dissertation: „Die briefliche Zeitnng des ^6. Jahrhunderts" einen guten Ueberblick.

Die geschriebene Zeitung nimmt das ganze ^6. Iahrh. hindurch uoch einen breiten Raum ein,

obwohl schon in seiner ersten Hälfte die gedruckten Berichte und Flugschriften in Blüte stehen, vom
heutigen Begriff des Wortes „Zeitung", der regelmäßiges und häufiges Erscheinen im Druck in sich

schließt, müssen wir im ^6. Iahrh. ganz absehen. Die ursprüngliche Bedeutung des Worts ist: novum,
Neuigkeit, Nachricht. So benutzt es auch Böringer noch häufig (vgl. Nr. q., 5).

Solche novg, Tagesneuigkeiten, geschäftliche oder politische Mitteilungen, wurden zuerst einzeln oder

gesammelt an Privatbriefe angehängt, häufig als besondere Beilagen, die zum Umlauf im Bekanntenkreis
bestimmt waren. Ts gab dafür allerlei stehende Ausdrücke, neben ^eitunZ auch eopie, ?eäel (Nr.

9, ^0, auch bestimmte Formeln als Tinleitung für die novg bürgerten sich ein, die sich auch bei
Böringer und seinen Gewährsmännern finden, wenn sie auch noch nicht so erstarrt sind, wie am Tnde
des Jahrhunderts: „8o verneinen wir weiter. Von . .. Kaden wir ?eitnnZ. . . . nit unsn^eiZt lassen
wollen. I^euer ?eitunZ ist vorkanäen. 8o bat man Mr Zewisse Teitun^en von ., . entpkcinZen.«

Neben den privaten Mitteilungen gab es amtliche. Daß benachbarte Regierungen das Bedürfnis

hatten, politische Treignisse, besonders in Ariegszeiten, voneinander zu erfahren, ist klar. Ts wurden
offiziell Neuigkeiten von einer Stadt zur andern weitergegeben, und zwar mit anerkennenswerter
Geschwindigkeit: ein am Sonntag Gkuli (20. Ulärz) acht Uhr vormittags verfaßtes Schreiben der Stadt

Hall kommt am 2^., morgens vier Uhr, in Tßlingen an (Nr. eine Abschrift davon wird am selben
Tag uach Reutlingen weitergegeben und kommt dort am 22. in die Hände des Rats (Präsentations-

vermerk aus Nr. ^Z). Böringers am 6. April geschriebene Zeitnng wird von Reutlingen an Tßlingen
weitergegeben, wo sie noch am 7. eintrifft (B. 9?). von dem ausgedehnten und regen Verkehr der

Stadt Tßlingen mit nahen und fernen Schwesterstädten geben die Briefe eine Vorstellung, die heute im
Staatsarchiv, Repertorium „Schmalkaldischer Bund und Arieg", die Büschel 96 und 9? füllen uud alle

aus dem Jahr ^552 stammen.
In der Ulitte zwischen den privaten Zeitungen und den amtlich übermittelten stehen nun die sehr

häufigen, die von einer Amtsperson in privater Tigenschaft geschrieben sind. In dem Bedürfnis,
schneller unterrichtet zu werden, als auf dem offiziellen U)ege möglich war, suchte man sich ivorrespondenten,
naturgemäß am liebsten Leute, die mit Schreiben und Politik vertraut waren und vermöge ihrer Stellung
Neuigkeiten erfuhren, also Diplomaten, auch solche kleinsten Stiles. Als fleißige Zeitungsschreiber sind
bekannt: der Ulemminger Stadtschreiber Jörg Ucaurer, der mit Zwiugli iu Briefwechsel stand, der
Nürnberger Lazarus Spengler, der Angsbnrger Georg Fröhlich. Der Straßburger Stadtschreiber

Johann Ulaier hat Tßlingen gelegentlich mit Nachrichten versorgt, die an Ulm weitergegeben wurden
(B. 96, 9?). Der Ratschreiber uud Syndikus Ulachtolff von Tßlingen hielt von ^5^5 ab Reutlingen
auf dem laufenden (votteler in den Reutlinger Geschichtsblättern ^9^Ä-



Ein solcher 'Korrespondent für eine befreundete Stadt war auch Alans Böriuger, nach Nr. ^2

Fünferschreiber in Ulm. Her Geheime Rat in Ulm, in dein die wichtigsten Sachen beratschlagt wurden,
hieß srüher auch „die Fünfer"; der Geheimschreiber, der das Protokoll sührte, hieß der Fünferschreiber.
Ein solcher war von ^5^ bis ^553 Nikolaus Böringer, über den außer diesem Datum bei Ulmer
Geschichtskennern nichts Weiteres zu erfahren war. Er versorgte außer Reutlingen auch Biberach und
sehr wahrscheinlich Eßlingen mit Nachrichten. Seine Spuren weiter zu verfolgen, ist trotz vieler
Nachfragen iu benachbarten Reichsstädten nicht gelungen, aber aus dem Fleiß, mit dein er nach Reutlingen
berichtet, darf man wohl den Schluß ziehen, daß er auch anderswohin Verbindungen hatte. Aus den
Einleitungen der ersten Briefe geht hervor, daß er seine Zeitungen als Privatmann gesandt hat, ohne
Zweifel gegen Belohnung. Er hat offenbar früher schon einmal Berichte geliefert und knüpft im

April ^332, sobald unruhige Zeiten kommen, uuausgesordert wieder au (Nr. Schluß vou Nr. 3). Eine
Aufforderung zur Berichterstattung würde er ausdrücklich erwähnen, wie es im Anfang von Nr. ^0,

^3, ^geschieht. Es scheint, daß keine der Zeitungen vom April verloren gegangen ist; die vom
2. April eröffnet deutlich genug die Reihe. Die Lücke bis zum 6. April ist etwas groß, aber es kamen
eben in diesen Tagen aus Augsburg, auf das die allgemeine Aufmerksamkeit gerichtet war, keine
Nachrichten, da es vom bis eingeschlossen war. Don nuu ab folgen sich aber die Briefe rasch

bis zum ^2. April, an dem mit dem Beginn der Belagerung Ulms (am ^3.) von selbst die Bericht
erstattuug aushört. So zeigen die Briese Böringers neben einer gewissen inneren Geschlossenheit auch
eiue äußerliche Vollständigkeit, die bei solchen Urkunden nicht mehr allzu häufig seiu dürfte.

Es liegt in der Natur der Sache, daß die Zeitungen Böringers von Tag zu Tag ihren Eharakter

ändern. Sie beginnen mit Gerüchten, unbestimmten und wilden Gerüchten über das in der Ferne sich
bildende Gewitter, recht in der Art der üblichen Zeitungen (vgl. das brennkencllin in Nr. 3). Je mehr
sich aber das Gewitter um Ulm zusammenzieht nnd Böringer Selbsterlebtes zu berichten hat, desto

subjektiver werden die Berichte, Klagen aus beklommenem Gerzen mischen sich ein mit einer heute noch
rührenden Steigerung bis zum letzten Stoßseufzer: Oer kerr verleick sein Znacl, sie sein nun mer int
kern von uns (Nr. ^f). Böringer fällt damit jeden Tag mehr ans der Rolle des Berichterstatters,
als der er sich angeboten hat, und schreibt sich die eigene Angst von der Seele; vom Standpunkt des
heutigen Lesers ist das nicht zum Schaden seiner Zeitungen.

Der nächste Schritt in der Entwicklung der Zeitung über die Böringersche Form hinaus war,
daß Neuigkeiten aller Art, politische Nachrichten, Berichte über die Person des Kaisers, das Tridentiner
Konzil, die Räubereien des Ularkgrasen Albrecht von Brandenburg, die Türken, Epidemien, Erdbeben,

Naturwunder, U lißgeburten, in gewissen Zentren gesammelt und von da geschrieben oder gedruckt in die
Welt hinansgegeben wurden. Das Wort Zeitung nahm damit, kollektiven Sinn an und bedeutete

Zusammenstellung der neuesten Nachrichten. Solche Sammelzentren waren Residenzen, Universitäten,

Handelsstädte, wie London, Paris, Wien, Venedig, Antorff (Antwerpen), Köln, Straßburg, Speier,
Worms (Reichstag), Frankfurt (Krönungsstadt, Ulessen), Wittenberg, Nürnberg (das deutsche Venedig
in dieser Beziehung), Regensburg, Augsburg und andere.

Während solche Neuigkeiten zunächst angesammelt wurden, bis ein genügender Umfang des
Gemenges erreicht war, suchte man bald Ausgaben auf bestimmte Termine zu liefern, z. B. wöchentlich.

In geschriebenen Zeitungen des Archivs aus den Iahren ^590—Y3 findet sich die Formel: Von neuem
clise soeben nit vi! ?u meläen.

Damit ist Regelmäßigkeit des Erscheinens erreicht, die mit dem schon länger üblichen Drnck gegen

Anfang des ^7. Iahrh. ans der Zeitung etwa das macht, was wir heute darunter verstehen.
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II. Die Ereignisse des Frühjahrs ^552 im Cichte unserer Zeitungen.

Das Jahr ^552 ist eines der denkwürdigsten in der deutschen Geschichte, es brach die flacht
Karls V.-, im Jahr ^550 war sie vielleicht ans ihrem Gipfel gewesen, aber das Interim, das keiner
Partei gefiel, das übermütige Auftreten der Spanier und die Gefangenhaltung der Hänpter des
Schmalkaldischen Bundes hatten Karl überall Gegner erweckt. An ihre Spitze war bald der Schwieger-
söhn des gefangenen Philipp von Hessen, Aurfürst Moritz von Sachsen, getreten, der es schließlich zum
offenen Aufstand gegen den Kaiser im Bnnd mit Frankreich trieb. Der Angriff war schon ^55^ geplant,
am ^5. Januar ^532 wurde zu Ehambord das förmliche Bündnis geschlossen. Moritzens wichtigste
Bundesgenossen unter den deutschen Fürsten waren sein Schwager, der junge Landgraf Ivilhelm von
Hessen, ferner Johann Albrecht, Herzog von Mecklenburg und der Markgras Zllbrecht 2llcibiades von
Braudenburg^Kulmbach, der aber nicht mit im französischen Bündnis war.

Der Kaiser war mehrfach gewarnt worden und konnte schon durch die Tatsache argwöhnisch
geworden sein, daß Moritz nach der Kapitulation von Magdeburg, November ^53^, feine Truppen
nicht entlassen hatte, lieber die Stimmung im Reich suchte er augelegentlich sich zu unterrichten, am
23. Februar bat er Ulm um Bericht (B. 9?); er rüstete wohl auch, seit Glitte über ganz
unzulänglich, weil ihm die Mittel fehlten, und hoffte schließlich immer noch, ans dem Iveg der Verhandlung
mit Moritz fertig zu werden. Noch am 3. März ^352 lud er ihn zu einer Besprechung nach Innsbruck
ein Oßleib); Moritz antwortete zuvorkommend und stellte sich uur als von seinem Schivager gedrängt
hin. Damals waren schon etwa ZNN00 Deutsche in Thüringen und Franken zum Losschlagen bereit,
außerdem 36000 Mann in Frankreich, die zwischen Ehalous uud vitry versammelt wurden (Egelhaas).

Süddeutschland war in großer Aufregung; überall wurde geworben, man wußte häufig uicht, für
wen; am 2V. wurde in Reutlingen durch David vom Stain für den Kaiser umgeschlagen (B. 9?).
Werbungen in Pfullingen für Albrecht verbot Herzog Christoph; dieser hatte sich zur bewaffneten
Neutralität entschlossen, am 2^. März standen Truppen von ihm bei Untertürkheim (Nr. ^3), nach
Stälin, S. 3^3, hatte er schou am ^ März Werbungen ausgeschrieben. Eßlingen meldete am März
dem kaiserlichen Kommissär ans dem Asperg, daß Landsknechte geworben werden (B. 9?), sür wen,
sei nicht bekannt, und erhielt dasür, wie auch Reutlingen, einen Drohbrief Albrechts, der seit dem 3. März
in dem ihm gehörigen Krailsheim seinen Musterplatz aufgeschlagen hatte. Eßlingen wandte sich um
Hilfe uud Verhaltungsmaßregeln an den Kaiser und wurde am März von dem Kaiserlichen Rat
Heinrich Haas von Laufen getröstet: er glaube nicht an Krieg; am ^9. schrieb auch der 'Kaiser iu
demselben Sinn uud ermahnte zur Treue (B. 96). Auch andere wurden ängstlich, Augsburg wandte
sich am 22. März, die Stände des schwäbischen Kreises am 29. März von Mm aus an den Kaiser
um Hilfe (B. 96). Ulm verstärkte seine Befestigungen.

Der ungestüme Albrecht begann die Bewegungen, indem er am ^3. März, dem Sonntag Remiuiszere,
von Krailsheim aufbrach, um bei Ebermergen Truppen des kaiserlichen Musterplatzes Donauwörth zu
überfallen (Nr. ^). Nach dieser Tat kehrte er über die bayrische Stadt Memding, in die er Truppen
legte, nach Krailsheim zurück und musterte dort wieder vom Donnerstag, ^7. März, bis Samstag.
Samstag mittag brach er mit höchstens 600 Reitern nach dem Benediktinerkloster Mönchsrodt bei
Dinkelsbühl auf. Nach einer Aeitung aus Hall vom 25. März (B. 9?) setzte er iu Diukelsbühl die
Haasenregierung ab, was ein gutes Einvernehmen mit der Bürgerschaft bedeuten würde; nach Nr. ^6
ließ es aber Dinkelsbühl doch nicht an der nötigen Vorsicht sehlen, gestattete ihm den Durchzug und
lieferte Proviant gegen Bezahlung, nahm aber keine Truppen in die Stadt auf.



vom 22. bis 25. März schrieb Albrecht von Dinkelsbühl aus an Rothenburg, Nördliugeu, Hall
und andere Städte (v. Druffel, II, S. 27q>: an etliell als Zellen stett), darunter vielleicht auch an Reutlingen
auf betreiben des Hauptmanns Schuld (s. S. ^3), und forderte sie zum Anschluß aus. besonders
hatte er es ans das Kriegsmaterial der Städte abgesehen; seine Begründung, daß er die eigenen
Zeughäuser nicht entblößen wolle, ist sehr fadenscheinig (Nr. ^5. Eine Kopie vom 22. März an
Nördlingen in B. YS und eine vom 23. März an Hall in B. 9?). -^lus diesen Briefen ersnhr die Ivelt,
gleichzeitig mit dem französischen öffentlichen Ausschreiben, zum erstenmal von den Absichten Albrechts
und des Bundes. Ein Einzelschreiben war allerdings schon früher ergangen; nach einer Kopie in B. 97
wurde schon am ^5. März Frankfurt von Heinrich von Frankreich, Uloritz, Johann 2llbrecht von
Mecklenburg und U)ilhelm von Hessen gemeinsam zum Anschluß aufgefordert; dieser Brief zeigt andere
Wendungen als die übrigen, öffentlichen, Ausschreiben; auf ihn bezieht sich vielleicht die Zeitung aus
Hall vom 25. März (dieselbe wie oben) an Eßlingen, wonach Moritz und der König von Frankreich
„baben ein übel auspellen lassen, ciass sie pro obtinencla libertate et autlloritate Qermaniae Kämpken".

Ueber die Zlusgabezeit der Manifeste, die den Krieg gegen den Kaiser rechtfertigen sollten, sprechen
sich die Geschichtschreiber von Sleidanus bis zu den neuesten unbestimmt ans. Nach den Untersuchungen
von Ißleib uud besonders v. Druffel (Bd. III, Nr. 1237) wurde das am 3. Februar verfaßte und iu
Friedewald am Februar genehmigte Manifest Frankreichs (ein Druck und eine Abschrift in B. 97)
„etliche Tage vor dem 27. März" ausgegeben. Nach v. Druffel, III, S. 37^, war es zwar schon am
20. in Innsbruck bekannt (vielleicht durch Indiskretion), am 23. hatte es der gefangene Herzog Johann
Friedrich in Innsbruck in der Hand (Druffel, II, Nr. ^59); nach Bd. II, Nr. ^50 aber war es am
2^. noch nicht ausgegeben.

Bald nach dem Aönig von Frankreich sandten auch die deutschen Bundesfürsten ein gedrucktes
Manifest, ohne Datum, Unterschrift und Siegel, in die U?elt: „Ausschreiben etlicher Kurfürsten, Fürsten
uncl Ltencle" ic. (ein Druck in B. 9?). Am 2^. Ulärz wurde noch daran redigiert (Druffel, II, Nr. ^ ^50),
am 30. könnte es schon veröffentlicht sein (II, Nr. ^35), wenn auch der Kaiser am 2. April offenbar
noch nichts davon weiß (II, Nr. ^203), anch der Burggraf von Meißen am April von der
Veröffentlichung noch nichts weiß (II, Nr. ^20^). Am 3. April wurde es von den Fürsten an Christoph
von Württemberg gesandt (Druffel, II, Nr. ^205, Stälin, S. 5^).

Kaum später, nach Voigt schon am April, erschien das gedruckte Manifest des Markgrafen
Albrecht, der auf eigene Fanst handelte und deshalb mit einem eigenen „gemeinen Ausschreiben"
(ohne Datum und Wappen) auftrat. Er hat es noch am 2^. März Moritz zur Begutachtung vorgelegt
(Druffel, II, Nr. ^ ^5^). v. Druffel meint (III, 5. 376), es sei wahrscheinlich gleichzeitig mit dem Schreiben
an etliche zehn Städte; man sähe dann aber nicht ein, warum mit diesem Schreiben, das mit dem
gedruckten in großen Teilen wörtlich übereinstimmt, die markgräslichen Schreiber bemüht wurden, näher
liegt doch die Annahme, daß der Druck nicht so zeitig sertig wurde, als der ungeduldige Markgraf es
wünschte und daß er deshalb die Schreiben vorausschickte (vgl. auch Vorbemerkung zu Nr. ^5). vor
dem Einzug in Augsburg war das Zeinein Ausschreiben Albrechts jedenfalls gedruckt.

Alle diese Ausschreiben finden sich im Wortlaut bei Hortleder, Handlungen und Ausschreiben :c.,
^6^3, Bd. II, Buch V, und im Auszug bei Ißleib, S. ^7—^9.

Durch den Vorstoß Albrechts vom ^3. März gegen Donauwörth wurde sich der Kaiser, der noch
gar nicht kriegsbereit war, seiner üblen Lage bewußt und beaustragte seinen Brnder Ferdinand mit
Unterhandlungen, die in Linz stattfinden sollten, aber von Moritz vom H. auf deu und schließlich
den ^3. April hinausgeschoben wurden. Zugleich bat der Kaiser am 20. März Thristoph von
Württemberg, mit dein er sich immer gut gestellt hatte, um Vermittlung.

Die Märsche der Verbündeten gingen trotz der Vermittlungsversuche weiter. Moritz war zur Zeit,
als Albrecht schon die Feindseligkeiten begonnen hatte, am ^5. Ulärz, erst von Torgau ausgebrochen,
nm sich bei seinem Schivager, dem er sich für die Freilassung des Vaters verbürgt hatte, in aller Form
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„einzustellen". Am 23. Rlärz zogen die beiden von Bischofsheini nach UNnnerstadt, und am 23. hielt
Wcoritz bei Schweinfurt eine Ulusterung über ^500 Pferde. Der Markgraf zog ihnen nach
Rothenburg a. T. entgegen, diese Stadt kapitulierte nach Radlkofer ani 25. Ulärz; dann zogen die
vereinten Verbündeten am 27. wieder auf Dinkelsbühl, RIoritz mit ^9 Fähnlein Fußvolk, Pferden,
2q^ Geschützen, Albrecht mit Fähnlein, 7L>0 Pferden, 6 Geschützen; die Fürsten wohnten in Ucönchsroth
(Nr. ^6). Am 30. lagerten sie zwischen Nördlingen, das auch kapituliert hatte, und Mallerstein, und
zwangen die Grafen von Kastel und «Dettingen (Nr. 2) zum Anschluß, und am 3 f. nahmen sie Donauwörth.
Von hier aus forderten sie die Regierung dcr Stadt und die Bürgerschaft in etlichen (Nr. 2) Schreiben
zum Anschluß auf; nach Roth, S. ^29, ließ der Lote, der das offizielle Schreiben an die Stadt über¬
brachte, ein für die Bürgerschaft bestimmtes wie aus Versehen fallen. Den Wortlaut des Schreibens
an die Gemeinde gibt sowohl Wecker, S. 83 ff., als auch v. Druffel (II, Nr. ^9^)- Es ist von
Albrecht von Brandenburg und Wilhelm von Hessen gezeichnet; in B. 96 liegen zwei Kopien mit
denselben Namen ^), vom 3 s. Rtärz datiert und sonderbarerweise an Bürgermeister, Rat ttlld Gemeinde
der Stadt Augsburg gerichtet. Am April standen die drei Fürsten vor Augsburg und forderten die
llebergabe. Die Stimmung in der Bürgerschaft, deren Führer Herbrot war, war den Fürsten günstig,
so kapitulierte die Stadt schon am der kaiserlich gesinnte Hauptmann Hans Walter von Hirnheim
war wütend über die geringe Widerstandskrast der Stadt. Nachdem die Fürsten schon Dinkelsbühl,
Rothenburg, Schweinfurt, Gchsensurt, Hall, Gmund, Nördlingen, Donauwörth hatten, bedeutete die
Einnahme von Augsburg einen besonders großen Erfolg; sie inachte auch auf den Kaiser tiefen Eindruck,
er versuchte in der Nacht vom 6. aus 7. April Innsbruck zu verlassen, wo er sich seit November ^53^
aufgehalten hatte, um das Tridentincr Konzil und die deutschen Angelegenheiten zugleich zu überwachen.
Als Reiseziel war zunächst Speyer in Aussicht genommen, von da sollte es nach den Niederlanden gehen;
der Kaiscr kam aber bloß bis Büchelbach bei Lermos und kehrte dann wieder um, da der Weg nicht
mehr sicher war, weder vor den Streifscharen Uloritzcns, die bei Füssen und Kempten gemeldet wurden,
noch vor den Franzosen, die schon in Lothringen standen.

Die Beteiligung Frankreichs, das jetzt gegen die Grenzen Deutschlands rückte, entsremdete übrigens
den Verbündeten viele Herzen; besonders die Stände im Westen fühlten sich beunruhigt, und die rheinischen
Kurfürsten suchten schon länger, mit Zustimmung des Kaisers, zu vermitteln; mit ihren Bemühungen
vereinigten sich diejenigen Christophs und seiner Freunde, und so dürften schon die Verhandlungen zu
Linz wesentlich unter dem Druck der Neutralen gestanden sein. Viele Stände, die sonst für den Kaiser
nichts übrig hatten, hatten eben doch große Bedenken, eine Sache zn unterstützen, die Frankreich zum
Bundesgenossen hatte; so blieb auch das protestantische Straßburg dem Kaiser treu, lieber seine Haltung
waren wir bis zur Arbeit Holländers aus dem Jahr s338, die der deutschen Gesinnung der Stadt ein
ehrendes Zeugnis ausstellt, nicht genau unterrichtet, v. Druffel bemerkt noch im Jahr s330 (Bd. II,
S. 2s7), die einzige Notiz, die wir aus Straßburg vor dem RIonat Rcai hätten, sei eine vom ^0. Utärz,
wonach zu einem früheren Zeitpunkt (Angnst ^33 s) Asmus von dcr Hauben mit einem kaiserlichen
Wtandat in der Stadt war, um französische Werbungen zu verhindern, und dabei schlecht behandelt wurde.
In unseren Zeitungen und in denen des Staatsarchivs finden sich nun eine Anzahl Nachrichten aus der
fraglichen Zeit, die zu Holländers Auffassung gut stimmen.

Am 23. Rlärz schreibt Peter Feurr aus Heilbronn an Eßlingen neue Zeitung aus Straßburg

(B. 9?)/ daß Straßburg dein König „äen b-lk mit nickten Zestgtten xvetäe". Nr. 3 des Anhangs
stammt aus der kritischen Zeit, wo Straßburg zum erstenmal mit einem Heranzug Heinrichs ernstlich
rechnete, Anfang April, und schildert Straßburg als gut kaiserlich, es rüste ernsthaft, und den Franzosen
»verde hier nichts gelingen. Ebenso beweist Nr. ^0 und eine Zeitung aus Straßburg an Eßlingen vom

9. April (B. 96), daß die Stadt mit Ulm und Eßlingen, also kaisertreuen Städten, in Fühlung war.

9 Ist es nicht ans einen SchreibfehlerM 'iickznsiihren, wenn Radlkofers> von einem «Originaldesselben
Schreibens mit den Siegeln des Kurfürsten (statt des Markgrafen) nnd des Landgrafen redet?



Auch Wagner, 5. ^5, erwähnt einen Brief des geborenen Gmünders Sigwein, jetzt Bürgers in

Straßburg, vom Zlpril, wonach Straßburg in trekkenIiLlier Rüstung sei, etliche Fähnlein Fußvolk

annehme uud die Stadt allenthalben versehe. Die Gefahr für Straßburg verzog sich noch einmal, wohl

nicht auf die Bitten der Schweiz (Nr. 5), sondern, weil den Franzosen zunächst an Rietz lag, das sie

denn auch am ^(>. April durch Treubruch bekamen; von Rietz ist Heinrichs Brief an die Städte (Nr. 25)

datiert. Anfang Mai drohte aber Straßburg zum zweitenmal eine Belagerung, und der Aönig von

Frankreich erschien selbst vor den Manern, um allerdings bald unverrichteterdinge wieder abzuziehen ^).

Auch aus dieser zweiten kritischen Zeit liegt eine Zeitung aus Straßburg an Eßlingen vom 3. Mai vor

(B. 9?), die sagt, Straßburg müsse noch einmal der Belagerung durch Frankreich gewärtig sein, es sei

von ihm Proviant verlangt worden, den es aber nicht gewähren werde.

Aehren wir nach dieser Abschweifung wieder nach Schwaben zurück. Im Besitz von Augsburg

wollten die Fürsten noch einmal über ihre Absichten aufklären. Sie schickten am 8. April an eine Reihe

von Städten, besonders die oberdeutschen, wieder ihr Programm (Nr. ^9), nämlich das Manifest

Frankreichs, das der Fürsten, und ein nenes, ebenfalls gedruckt, von Moritz, Wilhelm von Hessen und

Johann Albrecht von Mecklenburg unterzeichnet, welch letzterer am 9. persönlich zn den Fürsten stieß

(Druffel, III, S. 257). Aus die Unterschrist des Markgrafen und Beifügung seines Ausschreibens verzichtete

man wohl, weil man mit seinem Namen, den die Städte besonders haßten, doch keinen großen Eindruck

gemacht hätte. Dieses Manifest vom 3. April, das v. Druffel „Titation der Fürsten an die Stadt"

nennt (III, S. 377), wird bei Hortleder nicht erwähnt, der vielmehr nnter diesem Datnm die Verwahrnngs

schrift des jungen Landgrafen bringt. Die Eitation ging unter andern an Ulm, Reutlingen, Rottweil,

(Nr. 3), Eßlingen, Memmingen (Nr. ^9), Regensburg, Biberach (Efsich, S. 63), Wangen, wahrscheinlich

auch an Heilbronn und Weil (Stälin, IV, S. 5^7); sie forderte von den Städten ein Drittel eines

Romzugs und lud auf letzten April zu einem Städtetag nach Augsburg ein. In ihren Ausdrücken

lehnt sie sich stark an die früheren Manifeste an und stimmt z. B. gegen den Schluß beinahe wörtlich

mit dem Schreiben Albrechts an etliche ^0 Städte überein. Ein Druck davon, in Piakatform, liegt in

B. 96. Schriftlich ausgefüllt ist darin die Adresse, an Eßlingen, die Anrede, die Lücke vor „Romzug",

wie v. Druffel erwartet, mit „drittenteil", der Termin des Städtetags „letzten Tag des Monats Aprilis

allhie zu Augsburg" und das Datum „Augsburg 3ten Aprilis". Gttheinrich ist nicht darin genannt.

Die Abschrift eines an Reutlingen gesandten Exemplars liegt in B. 97; diese hat nach privater Mitteilung

Tlaus vorgelegen, der sie in den Rentlinger Geschichtsblättern ^902 unter der Ueberschrist „Schreiben

des Herzogs Moritz von Sachsen nnd seiner Verbündeten an die Reichsstadt Reutlingen" veröffentlicht hat.

von Augsburg aus wandten sich die Verbündeten gegen Ulm, das sie zu überraschen hofften.

Die Titation wurde am ^0. iu Ulm abgegeben (Nr. 3, vgl. Nr. ^9 "nt v. Druffel, II, Nr. ^233).

Ihr ließen die Fürsten von Weißenhorn aus unvermutet eine zweite Aufforderung folgen (Nr. ^ ^), die

am abgegeben wurde und die Stadt vor eine sofortige Entscheidung stellte. Ulm blieb als einzige

größere schwäbische Stadt dem 'Kaiser treu, wenn auch die Bürgerschaft nicht ganz zuverlässig war.

Es war soeben noch einmal von Granvella zur Sündhaftigkeit ermahnt worden (Nr. ^ ^), wohl durch

den von Stälin, S. 5^7, erwähnten Brief vom 5. April, hatte am eine letzte Musterung seiner

Streitmacht gehalten (Nr. 9), auch noch einen vergeblichen Hilseruf an Christoph gesandt nnd sah nun

der Belagerung entgegen. Die Feinde bezogen drei Lager, Moritz, bei dem sich auch Wilhelm und

Johann Albrecht befanden, bei dem 'Kloster Söflingen, Albrecht auf dem Geisenwörth oder dem daneben

liegenden, von Radlkofer erwähnten Aoppenwörth, in dem Winkel zwischen Iller uud Donau, also

südwestlich von Ulm, und Hans v. Heideck, der Feldherr Wilhelms von Hessen, in der Schleicherbaindt

9 Holländers Darstellung, das; es auf eine plumpe Ueberrumpelung Strasburgs durch die Franzosen abgesehen
gewesen sei, findet eine hübsche ZAestätigung durch Lchertlin, der in seinem „Leben", ?> «9, schreibt, die Straszburger habeu
„i,len Köni^ mit nicliten wollen einlassen, un6 lieben äm'an weislick Zelimielelt, clann ela wir Iimein, vveren vir
mit lieb mmmermer lieraus kommen".



bei der Alpecker Steige (Stalin, 5^7). 2bn ^3. begann die Beschießung; am nächsten Tag reiste

Uloritz über Donauwörth nach 5inz, wo er vom 2». bis 30. (nach Ißleib) mit Ferdinand verhandelte.

Es kam zu keinem endgültigen Ausgleich; sowohl Uloritz wie Ferdinand mußten erst ihre Parteien

anhören; am letztenmal sollte zu Passau unter Leiziehung der Neutralen weiterverhandelt werden und

vom 26. Rlai ab Waffenstillstand herrschen.

Die andern Fürsten betrieben die Belagerung weiter; am Gstersonntag den ^7. April schössen sie

noch einmal besonders heftig, am ^9- Zogen sie mwerrichteter Dinge ab. Der Ularkgras verwüstete nuu

das Illmer Land gründlich, er wütete nach Kaiser Karls Ausdruck, wie es von Türken, geschweige von

Christen, zumal von Deutschen wider ihre eigene Nation, niemals erhört worden; am 20. nahm er

Helffenstein uud Geislingen, das er nach Sleidan um ^3000 fl. brandschatzte; auch vou andern Städten

erpreßte er Geldsummen, anscheinend im Einverständnis mit seinen Verbündeten, während er tatsächlich

den Krieg jetzt schon ziemlich aus eigene Faust sührte. Am 2^. April forderte er Eßlingen, dessen

abschlägige Antwort aus die Lriese der Fürsten vom 3. noch unterwegs war, erneut zum Anschluß auf

(Z?. 96); er drohte mit einem Zug vor die Stadt; ob er ihn jetzt oder im Rlai ausführte, mag

dahingestellt bleiben (vgl. Psaff, S. q.35—H53); jedenfalls versprach Eßlingen ^sOOO sl. und stellte

Geiseln, konnte sich aber zunächst noch nicht zur förmlichen „Obligation" gegen die Fürsten entschließen.

Heilbronn mußte 3000, Ellwangen 3000, Gmünd 6663 sl. (Stalin, S. 5^9) zahlen und so wahrscheinlich

noch manche Stadt. Reutlingen erhielt am 2^. aus Geislingen ebenfalls einen ^?rief Albrechts, der

Unterwerfung forderte. Da es nach einer Zeitung an Eßlingen (!?. 9?) schon am 3. April einen Lürger

in Albrechts Lager hatte, so hatte es vielleicht schon srüher mit ihm zu tuu gehabt, uud zwar wegen

der Streitsache mit dem Hauptmann Schuld, über die noch 35 Stück Lriefe, Urkunden und Konzepte

im hiesigen Archiv liegen.

Am 2. Iannar ^5^3 war ein eigenhändig unterzeichneter ^), gesiegelter Vrief des Kaisers an

Reutlingen gekommen, in dem die Auslieferung eines Hans von Reutlingen (auch Hans, der sich nennt

von Reutlingen) verlangt wnrde. Am 7. erschien in derselben Sache der kaiserliche Hauptmann Loatel

(Lovatello). Es wurden drei namens Hans verhört, einen, Hans Schuld^), „cier bekbennt bat.

Zeba8tjgn Lebertlm ^ugescliiieken bciben", nahm Loatel mit sich, die zwei andern wurden vorläufig

in Reutlingen in Hast behalten. Die Bemerkung über Schertlin gibt den einzigen Anhaltspunkt für die

Verfehlung Schulds gegen den Kaiser. Es sollte ihm offenbar der Prozeß gemacht werden, wie den

schmalkaldischen Hauptleuten vogelsberger, Rlantel und Wolf Thoma von Heilbronn, die in Augsburg

am 7. Februar ^3^3 hingerichtet wurden. Derselbe Hofoberrichter Niclas Zynner, der den !?ogelsberger

verurteilte, verfolgte anch Schuld. Schulds Name findet sich übrigens weder in der Lebensbeschreibung

Schertlins noch in seinen Briefen (herausgegeben von Herberger), noch in v. Druffel, Tagebuch des

Diglius van Zwichem; er hatte vielleicht nicht unter Schertlin gestanden, sondern war nur mit Werbungen

beauftragt. Am ^7. Juni ^5^3 schrieb Zynner und am 26. der Kaiser selbst, der bekanntlich Schertlin

und seine Diener mit glühender Rachsucht verfolgte ^), wieder an Reutlingen, Schuld sei aus dem Gefängnis

in Augsburg ausgebrochen und habe flüchtigen Fuß gesetzt, man solle ihn, wenn er nach Reutlingen

komme, kenklicb einrieben, auch seiue Frau verhaften uud seine Güter mit Beschlag belegen. Schuld

ließ sich aber nicht mehr erwischen. Er wurde öffentlich geladen, in die Acht erklärt nnd seine Güter

auf einen vom Kaiser selbst unterzeichneten Lefehl aus Lrüssel vom April ^5^9 verkauft. !)on

Winterthur aus beklagte sich der Geächtete bitter, daß ihn Reutlingen nicht geschützt habe, und stellte

Ersatzansprüche. In Zürich schimpfte er Oktober ^Sq>9 in einer Wirtschaft über Reutlingen, worüber

9 ?ie Briese des Kaisers cm Reutlingen in der Schuldscheu Angelegenheit werden in den Nentlinger Geschichts¬
blättern abgedruckt werden.

2) Gretzinger schreibt den Nauiein Schult; er selbst schreibt sich Schuldt, Schuld uud Schult; Gayler, S. SlZ, uennt
ihn Schneleu uud Schuttes.

2) August ^5^8 wurde Schertliu geächtet.



ein Weiler und ein Ulemminger Bürger vor ihren Räten als Zeugen vernommen wurden. Leine

Drohreden wurden an den kaiserlichen Rat Heinrich Haas berichtet. Dann hörte man in Reutlingen
nichts mehr von ihm bis zum Ausbruch des Fürstenkriegs; jetzt trat Schuld in den Dienst Albrechts
von Brandenburg, und dieser verHals ihm zur Bezahlung seiner Ansprüche. Am 23. April ^332 wurde
im Lager bei Geislingen durch ein von Albrecht eingesetztes Schiedsgericht, bestehend ans Jakob von

Asperg, Hans Vogel und Silvester Raid, dem Hans Schuld fl. zugesprochen (Nr. 23), und als
Reutlingen mit der Bezahlung säumte, kam am ^3. Iuui vom Lager vor Nürnberg aus eine Mahnung
Albrechts, woraus die 6«A)0 fl. sofort bezahlt wurdeu. Schuld gab nun eine Zeitlang Ruhe, entwickelte

sich aber vom Jahr ^336 ab deutlich zum c^uerulauten uud verlangte anfangs höslich, später aufdringlicher,
Rückgabe von allerlei Sachen und Bezahlung von Schuldzinsen. Erst im Jahr ^333 hört der Brief¬
wechsel auf.

Außer den KON0 fl. au Hauptmann Schuld mußte Reutlingen an Albrecht ^ ^ OM fl. versprechen
uud bis zur Zahlung zwei Bürger als Geiseln in sein Lager schicken, deren Namen wir nicht erfahren

(Nr. 23). Es ging eine förmliche „Obligation" oder „Versicherung" mit Albrecht ein (Bericht Ulachtolss
an Eßlingen vom 27. April in B. 96), woraus ihm dieser am 3. Mai im Feldlager vor Gelingen
einen Schirmsbrief ausstellte (B 9?)> Tine Abschrift seiner Obligation sandte Reutlingen am 7. Mai
(B. 9k) als Muster sür die Augsburger Verhandlungen an Eßlingen, das sich erst am Mai zum
Uebertritt entschließen konnte (B. 9?)> wegen seines Abfalls mußte Reutlingen sich später de- und
wehmütig beim 'Kaiser entschuldigen, die Instruktion für seine Gesandten ist unter die Schnldschen Akten
geraten (Nr. 29).

Auch Fürsten verhandelten in dieser Zeit mit Albrecht; am 20. April waren auf seine Einladung

die Herren von Württemberg, Bayern nud Baden in seinem Lager (B. 97); Christoph, der sich seit der
Einnahme Augsburgs mit Vermittlung besondere Mühe gegeben hatte, erreichte dabei für fich die

Zusicherung, daß sein Land von Durchzügen verschont werden sollte (B. 96). Albrecht blieb bis zum 23.

(s. Druffel, Nr. ^3q.7, Aum.) bei Geislingen, dann zog er nach Nr. 23 über Heidenheim ') (hier am 2K.),
Neresheim (27.) nach Nördlingen, wo er am 23. sein Lager aus der Aaiserwiese aufschlug, von

Heidenheim aus sandte er wohl eine Abteilung nach Aönigsbronn, das nach Stälin, S. 3^9, am 29.
verbrannt wurde; von Nördlingen ans belästigte er Getingen und zog danu weiter vor Nürnberg, ganz
gegen den willen seiner Freunde, denen die Stadt schon 30 oder fl. gezahlt hatte.

Die Truppen der verbündeten Fürsten unter Wilhelm von Hessen, Johann Albrecht von Mecklenburg

und Heideck zogen nach Aushebung der Belagerung Ulms ins Gberland, zunächst nach dem Aloster
Marchtal, wo Johann Albrecht bis 26. April liegen blieb, während Wilhelm weiter über Mengen und

Psullendorf nach Stockach zog, um oberschwäbische Städte zum Anschluß zu bewegen und hauptsächlich
die fälligen französischen Subsidien in Höhe von 2-^0000 Talern in Empfang zu nehmen; sie wurden

am 23. von Schaffhausen gebracht. Ueberlingen, das auch im Augsburger Abschied (Druffel, Nr. ^23)
als schon srüher mit den Fürsten vertragen erwähnt wird, scheint jetzt gefallen zu sein (vgl. Sibottendorfs
Tagebuch bei Druffel, III, S. 333), trotz der Versicherungen in Nr. 22. Der Rückweg ging über

Salmansweiler, von wo Heiligenberg angegriffen wurde, obwohl Friedrich von Fürstenberg sich vertragen

hatte (Druffel, III, S. 333), und über Weingarten nach Biberach; hier vereinigten sich die zwei Fürsten
am 29. und marschierten dann über Laupheim und Leipheim nach Gundelfingen, wo sie am 1. Mai

eintrasen und nun zunächst die Rückkehr Uloritzens von Linz abwarteten. Dieser war am H. wieder
in Augsburg, am 3. im Lager (Radlkofer).

von Wilhelms Heer mögen sich im Oberland mit oder ohne Erlaubnis der Führer einzelne
Haufen zu Raubzügen in die Umgegend abgelöst haben (Nr. 22) und es mag sogar einer über die Alb

herüber in die Gegend von Ebingen gekommen sein, daß aber Reutlingen jetzt den Feind vor seinen

9 Ißleib läßt ihn über Lllwangen nach Nürnberg ziehen.
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^lauern gesehen hätte, wie Voigt, „?Narkgras Zllbrecht Alcibiades", S. 233, angibt, ist nicht wahrscheinlich.
Es wird ihm eine Zeitung vorgelegen haben, wie die „Ariegszeitnng aus dein Lager zu (Reislingen"
vom 22. April (B. 9?), die auch berichtet, üloritz ziehe auf Langenan-Gmünd, Wilhelm auf Zwiefalten
Reutlingen, ^llbrecht auf Geislingen^ Eßlingen. Vielleicht hat auch in> Lager der Verbündeten vor Ulm
einnial die Absicht bestanden, gegen Reutlingen zu ziehen; Wagner, S. 96—9?, bringt das Schreiben
eines Vertrauten des Fürsten an den Stadtschreiber Zweifel in Gmünd vom 20. April, nach welchem
„clas Kriegsvolk, so vor Ulm gelegen, alles Scunenlieli uk Ebingen uncl Reutlingen ^u ^ieben vvirä".
Wenn der Zug nach Reutlingen aber ausgeführt worden wäre, so müßte ihn der Stadtschreiber, Riagister
Benedict Gretzinger, in seiner Lopia zllerlignä Privilegien etc. erwähnen, dem sogenannten alten
j?rivilegienbuch, das in der städtischen Registratur aufbewahrt wird und nicht bloß eine Sammlung von
Privilegien, sondern daneben auch Ehronik ist. Gretzinger schreibt Fol. ^33: Als nun solebes Interim
cülne ?ue Reutlingen bis in-m clen minciern Labien 32 j-tbr ge^elilt bat, m Übung unä in braucli
gevveseu uncl sicli blert^og ^Igurit? in Zaclisen Lburkürst, unä ^argrsv Albreebt, so s -nnpt -meiern,

in kriegsrüstnng vvicler König!: k!lykerl: ^g^sttn von wegen cles lanclgiktkken von bleken ^so in ka^k:
^Vlkî st: gekenLkbnus gelallten vvurcle) begeben, cl-iniebeii Augspnrg erobert, Ulm belegert !tber nit
gewonnen, vibl stätt gescbäkt, als vvür von Reutlingen auck um gilkk tausenät guklen Nürgraken
Mzreelit, uncl blcinnk Lcliuelen für cwsjenig, 6as mim in gekenglieb kci^k: /Vinyst: ybeicmtwort liet,

seelistkiusencl gulcien erlegen u>i6 be^üblen müeken, ocler eines ärgern gewcirtten, ist ci!>s Interim
allne ?ue Reutlingen nffgeliept uncl Innweg getban, guck clie I<ürcbenorci>nnig vieler nacb äem
göttlieben befelcb angericlit. In diesem Znsammenhang hätte er ein feindliches Heer vor der Stadt
nicht verschwiegen, auch in der Instruktion (Nr. 29) hätte er es erwähnt.

während die Neutralen ihre Friedensbestrebungeu vom 2. bis ^0. ^lai in Worms weiterverfolgten
nnd ihre Augen besonders ans Frankreich richteten, von dem eben jetzt die Belagerung Straßburgs
drohte, setzten die aufständischen Fürsten ihre Werbungen bei den deutschen Städten und die kriegerische
Aktion fort. Der Termin für den nach Augsburg ausgeschriebenen Städtetag war ursprünglich der
letzte April gewesen, die Verhandlungen begannen aber erst am 6. Rlai in Gegenwart eines Vertreters
von Frankreich (Nr. 25), das überhaupt bisher in allen Angelegenheiten der Fürsten mitgeredet hatte.
Nach Roth, S. ^57, waren 26 kleinere schwäbische und fränkische Städte vertreten, die sich schließlich
zur Zahlung von ^ Romzug auf neun RIonate verpflichteten. Eine Kopie des bei Druffel, II,
Nr. ^23, abgedruckten und von Radlkofer benützten Originals ^), die beinahe ganz mit diesem übereinstimmt,
liegt in V. 9?> Sic unterscheidet sich von Druffel, Nr. ^28, dadurch, daß Vopfingen in der l. Aufzählung
derjenigen Städte, die bisher die 'Kapitulation noch nicht angenommen haben, fehlt; es find nur ^ Städte,
iu der Reihenfolge wie bei Druffel, aufgezählt. Die II. Aufzählung von Städten, die früher schon den
Fürsten beigetreten sind (im ganzen ^2) und auch die III. derer, die noch Bedenkzeit haben sollen, stimmt
mit Druffel ganz überein. Die Aopie in Z5. 9? entspricht also den Angaben in RIairs ^Nemoirenbnch
(vgl. Radlkofer, S. ^9q,, Anm.). Die Auffassung, daß Vopfingen unter die mit Albrecht vertragenen
Städte gehörte, läßt sich dnrch die Nachricht in Nr. 2 stützen, daß Vopsingen von ZNoritz nicht (lies:
nicht mehr) belästigt worden sei 2). Diejenigen Städte, die schon an den RIarkgrafen Geld gegeben
hatten, die „vereinten" oder „vertragenen", wurden mit der Zahlung des 1/3 Romzugs verschont. Sie
hatten sich zäh darnm wehren müssen, wie aus dem Brief Rockenstiels (Nr 2k) hervorgeht. Sie wandten
sich in dieser Angelegenheit an Augsburg mit der Vitte um Vermittlnng. Augsburg übernahm sie
gerne, während es den „nicht vereinten" Städten, wie Eßlingen, die gleiche Bitte kurz vorher abgeschlagen

1) vgl. auch Druffel, Nr. ^?sy.

2) Die Liste der Ztädte, die Egelhaaf, II, S. >',K5, gibt, unterscheidet sich ziemlich von der bei Druffel, stimmt aber
beiuahe ganz mit der überein, die in der Geschichte der Reformation in Z5iberach (Verfasser: Essich) gegeben wird (S. - 0).

Lgelhaafs Auffassung (II, sss), das; die vertragenen Städte in Augsburg nicht vertreten gewesen seien, läßt sich nach
Druffel, II, Nr. l^2S, uud uach uuserer Nr. 2S nicht halten.



hatte (v. 96). Bei der Audienz, die die drei Abgesandten der „vereinten" Städte bei Herbrot hatten,
erfuhren sie dann auch das Neueste über deu Stand der Verhandlungen zwischen Ferdinand und den

Fürsten (Nr. 26). ?ie Aussichten aus Frieden standen günstig.
Moritz sührte diesen Frieden vollends mit dein Schwert herbei; er war während der Angsbnrger

Verhandlungen mit den Städten nicht müßig gewesen. Zwei Tage vor dein Augsburger Abschied

(2^. Mai) fiel der große Schlag bei der Ehrenberger Alanse. Ain 23. Mai zogen Moritz, Wilhelm und
Johann Albrecht in Innsbruck ein, das Rarl und Ferdinand noch zu rechter Zeit verlassen hatten.

Ferdinand begab sich von vruneck und Moritz von Innsbruck aus uach Kassau, Ivo am Juni die
Verhandlungen begannen, die Deutschland für lange, wenn anch nicht für immer, den konfessionellen

Frieden brachten.

Die Zeitungen Höringers.

Nr. 1. 2. April.

Adresse ans der Rückseite: Oen bursiLktigen, Lrsamen nnä Weesen Herrn, kürgenmaister nm!
l^atb äer Ltatt sseittlingen, meinen günstigen lieben berrir

bursielitig, ersam, unä veik. L. XV. se^en mein gant^ kreuncilicli unä guttvvillig 6ienst mit
sontjerm vleik naeli meinem bössten vermuten ?uvor bereit. Insonclers günstige liebe berren, nacb
clem mir nun wol bewikt, 1^. XV. be^ clisen sekwebenäen kriegsleukken neue Zeitungen nit onangenemm
sein vveräen, bab iek nit kunäen unterlassen, eucb v/iewol in grosser e^l ciisen inligemlen ^eäel

stlr. 2), äarin etlicke wäre neue Zeitungen begriffen, ?u?usckicl<ben, verbokkencl, l^. XV. vverclen solcbes
mit günstigem gefallen annemmen. Was sieb aueb verrers Zutragen wirt, solle W. äesselbigen
?n aller ^eit von >iür vertraulieb beriebt werclen. Damit mielt b". XV. gant^ tmäerciienstlieli bevelliencl,
clatum in Ulm in grosser eyl sampstags äen 2. tag /Xprilis anno 6. 52

L. XV. gant^ äienstvvilliger
Llaus Löringer.

Nr. 2. (Einlage in Nr. 1.)

«Line Abschrift dieser Zeitung wird aiu April an Eßlingen weitergegeben, mit einen: Schreiben, in dem sich Reutlingen
fnr die letzte Nachricht ans Eßlingen bedankt uud dein Ratschreiber eine Z5elc>bnnug für seine lluihe in Aussicht stellt q?).

bleuer Zeitungen ist vorbanden: Lrstlicb cias beeäe Lbur unä kmrsten Lacbsen unct Lranäenburg
be^ Lirak b'rieclriLbLn von Oetingen uncl äer statt I^Iörälingen ökknung uncl vertrag erlangt, uncl soll
uler grak einen fukka» getbon liaben. Krälingen aber gibt 2 grosse stuekb bicbsen mit aller ^ugebör,
nncl etlieb gelt, aber 6ie summa vveikt man nock nit.

Unä xviewol sie be^ IZopkingen fürkommen, lieben sie äoek clieselben ruvven lassen nnä niebt^it

an sie begert, 8o bat man für gewisse Zeitungen von I^Iürcllingen entpkangen, cias cles biscboks

von XVirt^burg (vveleber sieb mit beecien kürsten vertragen) gekept ^) kriegsvolelib mit clem blert^og
^orit^en ^ieb, uncl äas cler biscbok classelb etlick monat unäerkalten müek.

deckst Vonnerstags baben sie angefangen mit aller maclit, äie in 50 venälin ^u kuelZ uncl

6000 pkerclt letztmals starckk sein, aber nock stärekber werclen sollen, von t<örcilingen ab auf
1'bonanwörcZ, allcia sie aueb clen pak erlangt, ^u^ieben unct auf ^Xugspurg ^ue^len. I laben aucb auf

^ zusaimneugehalten?
^ Zweitens, vgl. erstlich.



gestern clie von ^ugsptirg äurelr clre^ trommeter, neben ubersebiekbung etlicher sckreiben, aukvoräeru
lassen, uucl sollen int weit von ^ugspurg sebou lvvv liaLklienscbüt^en uncl 4t)v pkercl ankommen
sein, uncl obgemelter lrauk nackevolgen.

80 ist auelr clie sag, clas 6ie K^. M, siek unclerstebe, 6ie saeli guetlicli abzulegen, wo aber

ie solelies nit statt geben möge, wölle sie naeb allem irem vermögen wicterstanä tliun.
Un6 wiewol gesagt ist worclen, äas äer IZastian 8ckertlin mit seinem kriegsvolekli cturelr clas

Ilegöw auk Ulm ?u?ielren werä ^), gibt man «.lock solebem kain glauben. Dann er sein maclrt nit,
wie er vermaint, bekommen mögen. 3o sein aueli äie sekweiker, so er angenommen, abgevorciert

worcleir ^). Uncl ist äie sag, clas gemelter Lcliertlin mit seinem volekli lmicler sieb clem König ank
I^rancklireicb, welekes acte! unä krant^ösiseli kriegsvolckli sielr !?u 1"ro^^) in 8ckammpamen versamlen
soü, ^u^ieli. Unä so» geseilter König seinen ^ug auk IZurguncI t) nemmen. ^Vian vermaint, clie
maelit im ^iclerlancl wölle ime ^u groL werclen.

Nr. 3. 6. April.

Line Abschrift dieser Zeitung wurde am 7. nach Eßlingen weitergegeben, das aber schon von Ulm unmittelbar bedient
worden war.

Das uns auk gestern ein schreiben Zukommen, in welckem vermelclt, clas sieb gewisslick clen
4. tag /Viartij k>) clie statt /mgspurg mit clen Llmr uncl dursten 8acbsen unä IZranäeuburg encltlieli
vertrügen; sollen cloeli nit sekwörn, klingelt geben, krembä kriegsvolekb einlassen oäer unäerkalten
clürkken. Was aber sunst clie capitulation äes Vertrags se^, kan man noelr nit wissen.

80 vernemmen wir weiter, clas sie an clie gaistlicben nickt^it begert liaben. Uaben 6en selbigen
sagen lassen, clas sie wöllen ire gutte kreuucl unä gönner sein.

Un6 ist uns aber verrers auk keut ein aucler selireiben Zukommen, in welekem weiter ange^aigt
wirt, clas clas obgemelt bestänäigliclien ervolget uncl 6ie statt mit clen kürsten vertragen, 6as aueli
geckaelite kürsten 6 kencllin kneclit in clie statt gelegt, clas regiment abgesagt, uncl clie alt orclnung
in> selben wicler kUrgenomnien aueli 6en I^lerprot uncl I laus Welser") z^u Zürgenmeistern sollen
verordnet liaben.

80 werclen wir aueli weiter berielit, äas 6er ?eug gewisslieli auk clie obern I'kalt? uncl vou
clenen auk uns Zugeben solle.

Unä bekunäen wir aueli aus obgemelten selireibeu, clas äie kürsten uncl anclere aukgeben, als
solle ^wisckeu cler Königen /Viaria volekli uncl clem 8eliertlin aueli was kürgangen seiu uncl s^) auk
ier>i tliail clen sig uuct eroberung 6es velcls erkalten liaben.

8olelies alles liab ick >V. unä g. ^Gunsten) ckienstlielier uncl vertrariter mainung nit pergen
wöllen. ^Vlit pitt, solckes mein selireiben g. ankuuemmen. Was sieb weiter Zutragen wirt, solle
classelbig 1^1. VV. uucl g. allzeit vo>i mir vertranlielr ange^aigt xverclen. ttiemit micb L. XV. uncl g.
gantx uncierctienstliLk bevelkencl.

Datum in e^l clen 6. tag ^prilis ^nno 6 52. L. XV. uncl g. gant? ciienstwilliger

(Ziehe l^andschriftprobe ans L. Z?, unten. iülaus Düringer.

^lach ^oth, S. His, verbreitete Schertlin selbst das Gerücht, das; er mit französischen Truppen im Anmarsch
gegen Angsburg sei, um den Herren dort, mit denen er wegen Lurteubachs im Atreit lag, einen Schreck einzujaaeu; es
entsprach das übrigens anch seinem ursprünglichen Kriegsplan.

2) -wo entlaufen ihm nach seiner eigenen Angabe.

6) Trohes.

") Die Freigrafschaft.

5) Lies: April.

Die>e Nachricht i>t falsch. !1ach Nadlkofer, ?. ^sö, fiel die Ivahl auf Herbrot nnd tllstet nnd, als dieser
ablehnte, auf Anton Rndolf; Herprot nnd Ivelfer waren zur Zeit des Schmalkaldischen Kriegs gewählt worden.

?) Die Fürsten.
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Nr. 4. (Einlage in Nr. 3.)

Lästern i) morgens Kotten wir krue Zeitungen von ainem kaiserlicken krieZsratk, clas clie ka)s. ^it.
als Lüstern oäer keut verrücken unä beect stött Augspurg uncl I^lm rotten wollt. Aber balcl 6er nack
kam 6er vertrag mit Augspurg, ctes man sick am ka^. kove, 80 wienig als cler besckeknen eilenden
belagerung, nit versehen.

/Vlan sagt kür gewik, clas Martin von poka ^u rok uncl kuk starckk uk clem k^iclerlanclkerukk
kom unä am grok volckk rok unä kuk auk Italia ^ auck; Glessen also laicler in beecl weg
grokes verclerbens äiser art ^ubesorgen Kaden.

Post scripta kompt gewike Zeitung, clas göstern abents äer gant^ kell lrank de)? Augspurg
über 6en l^eck gebogen.

Nr. 5. 7. April.

An keut ist uns von (Zrak prictrickenvon k^ürstenberggesckrlben, clas sein AN, vom Peinstrom
clise gewisse Zeitungen empkangen, clas Sick Ltrakburg nockmaln kur gutt ukk äer ka^. /Vit Seiten
er^aig. Unä wiewol vil von 6er gemainä gutt krantiösisck, so tkne clock cler ratk ernstlick einstellen,
nemmen nock täglicks kneckt an uncl rüsten sick trekkelilick ?u cler gegenwür. Uncl wollen etlick
clarkür ackten, äss er prant^ok, uk ursack clas er sick vor Ltrakburg verkinclern möckt, in Kurt? sein
?ug anäerst vvokin nemmen werä. Oergleicken 6as Akmus von äer Rauben, wie Zeitungen lauten,
bik in 18 vencZlin am Peinstrom annemmen soll. Item so köncl sein gnacien nit vermerckken, ctas
Lckertlin clen pak über Pein bekommen, nock vil wieniger seinen ?ug clurck clas llegeu nemmen
soll. Verrer so se^ seinen gnaäen erst im sckluk ires sckreibens uk cler eictgnoksckakt kuncltsckakt
Zukommen, clas clie künk alten ort ">) clas suntkkau uncl äie gegent äoselbs umb, als clarans sie sick
mit wein, getralä uncl ancleru speisen uncl erkalten müessen, gentz:Iick onverclörpt kaben wällen.
Uncl 6erokalben ?u 6em König von I^ranckkreick, clas er solcke lancisart kür sick selbs uncl cjurck
6ie seinigen onbesckääigt lak, ikre pottsckakten gesckickkt.

Geltungen aus Lugen. Lckertlin kat seinen cturck^ug genommen von Kasel auk clurck 6es
bisckok von Lasel gebiet un6 cZem nack clurck 6ie graksckakt /Viümpelgart,von clannen clurck clie
Apte^ Hücker K); unä in I^otkrlngen soll er unäer seinen 12 venälin bik in 4V0V kneckt kaben.
Uncl sein 6ie vencllin vast sckwart? unä gelb, in etlicken güläin buckstaben, in ainem ain kan ^ahn),
soll äas brennkenälln sein; vemnack in ainem anclern ain pkerä gemalt, uncl clarauk ain wäppner.
Aus I^otkringen soll er äen näcksten clem König von Lranckkreick, so umb l^ign^'') uncl l'kull aiZner
person bik in 5VVVV starckk li^e, ^u^ieken.

Lüstern ist ainer unser potten von lnkpruckk allain mit ainer pecoZnition, clas er clen briek
Zeantwurt ^), kommen. Oer ancler wartet nock auk anclern uncl villeickt böserii beskaicl. Der
ankommen pott saZt von kainem sonclerm Aesckra^-'), 6ann clas man kneckt angenommen uncl auk
Augspurg scklckken wollen.

>) Am s. April.
Gewöhnlich heißt er in niederdeutscher Form: IN. v, Rossein; Schertlin schreibt auch Roßci.
von Italien und Niederland aus führte Rarl den Angriff auch im Jahr ^5>HS (Egelhaas, ?. SKü).

") Schertlins lllusterplatz war nach Stalin Lcnzlmrg.
<Ls sind wohl die snnf Aautoue, die nach einem Schreiben Karls vom z. !Nai (Lanz) bereit sind, aus dem

Bündnis mit Frankreich auszutreten, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden und Zürich. Die Verhandlung mit den Schweizern
führt le bciron äe ?c>lliller (— Pollweiler) in Konstanz.

°) seilte Lure, Benediktinerabtei nördlich von Mömpelgart, gehörte bis ^680 zum Reich.
Ngn^ en Larrois bei Toul.
Nut einer Lescheiuigung, das; er den Brief richtig überantworiet, aber ohne eiue Autivort, wie sie zurückkehrende

Boten sonst mitzubringen pflegen.
'->) Aeineni auffälligen Gerücht.



59

Item äas ciie Narcacianten einZesckIaZen eingepackt)unci cias clas Zesckray Zewekt, clas
äie Kay. Nt. verrnckken wöll.

?ost scripta Kaden wir z:eitnnZ, äie von tterrn ?Ians XValtkern von I^ürnkeim verkommen,
auk ^u»spurA. I^lamblick cias äas leZer nock onverrnckkt. Item äas an gestern ciie preciicanten
kaben sollen aukZestölit unci 6ie mek abgetkon werclen, cias auck ciie ^aistlicken 6er bür^ersLkakt
sckwöru ocler ans cier statt kieken sollen. Item cias sick 6er iViarZArakk ob cier takel vernemmen
lassen, es müess nock ain Lpanier in l'eutscklanci so tkeur wercien, a»s am wölk in UnZellancl,es
sey clann, 6as sie sin säumen kincier inen gelassen, cier nock aukZanZ. Item clas I^Ians Waliker
von lilürnkeim an ?IerkoZ Norit^en sovil vermerckkt, wann er mit Zlümpken von ciiser sack
kommen möckt, 6as er sick darinnen nit sparn wnr6.

3o seyen etlicher Lkur unci bürsten pottsckakten ^u ^u^spurZ einkommen, ciie umb kriecien
Kanälen, ciarnnter ^ient?, pkalt?, XVirt^burZ, ^lert^oZ ^Ibreckt in öayrn, VVürtemberZ. Unä ist tterr
Hans V/altker an Zöstern clen 6. ^priiis von ^uZspurZ auf innkpruckk verritten, unci sick vernemmen
lassen, cias er von besäen Lkur unci bürsten an ciie Kay. M. bevelck kabe.

Die kraut^ösisck pottsckakt ist Zöstern auck ^u ^uZspurZ einkommen ^). I-Iert^oZ Norit^en
Lant ^ler ist lierr I^lans V/altker auf äer Zassen ankZestossen, liat ine ain briek lesen lassen, ciarauk
er ains ancleru ecielmans äiener AesaZt: 3aZ cleinem junkker, ick wölt nit ?eken tausenci Zulciin
nemmen, clas ick clisen briek nit ALiesen ket ^). Von einem anciern vom aciel kaben wir ans /VuZspur^,
clas cler ?u^, wie clie saZ sey, auk lllm Zeken so».

Nr. 6. 9. April.

Das in ciiser nackt soncler personell allkie aus ^uZsburZ von reZiments Personen, nnä nit clen
wiemZsten, Agnt^ eylencle warnnnZ entpkanZen, clas clie deeci Lkur unci dursten entscklossen seyen,
von Lekwabmünckin^en aus äen weZ 6en näcksten auk uus ?u?unemmen.

Unci vvirt 6aran Zekencklrt, so clie von Olm 6en vertrag o6er anstanci, cler statt AuZsburZ
kalben, vom ratk beZern, wercl er inen nit abZesckIaZen 6).

Ob nun clas vorkaben also Zesckakken,kan ick nit wissen, ciann gestern kaben wir von ainer
kürstliclren bottsckakt an^aigunZ Zekabt, äas sie iren Z!UZ an cireyen orten (äaruncler 6er ain tail ukk
Glessen nnä NemminZen komen soll) ZeZen Inkprnckk nemmen wollen, nnä 6as wir uns erst im
wiclerkeren möckten ^nbekaren kaben. Oes weitern ankanZs, ciieweii clie mackt Zar Zrok, cias wir
onZe^weikelt uns selbs unci ciie arme ieut vor vercierben becienckken würcien.

Oer pott, so ciie briek Zebrackt, kat an^ai^t, cias sie ^nsmerkausen sckon Zeplünciert unci
ine auck, wie er ciann nun in kosen nncl wammes allker kommen, un6 cias sie clen weZ auk
^usameckk ^uZenoinmen kaben.

^Vir kaben erst nacktiZ spat kuncitsckakt Zekabt, cias ciie 1"illinASn kürkabens ^ewekt, auk

uns ^u kieken, /^ber sie sollen abgevorclert sein worclen, nnä iren ?uZ auk Oinkelsckerben

l)iir>ihciin war m ?ieilsto>r Augsburgs, durfte bei der Kapitulaticm uiit seiuc>i vier Fähnlem abziehen uud ging
nach Innsbruck. Am z. April wurde er vom Uaiser mit einer Instruktion versehen, um die Verhandlungen zwischen

Ferdinand und Moritz zu fördern; er schien dem Kaiser besonders geeignet, weil „le cluc N-niris se laisse mouvoir
plus 6e Zens tels beuvants avec ln^" (v. Druffel, Nr. und Nr. ^2ss).

") INoritz.

Jean de Fresse, er siihrte seit ^55^ die Verhandlungen init den Fürsten (s. Roth, IV, S. H^7).

Ls könnte dies der versöhnliche Brief sein, den Moritz am s. April an die rheinischen Anrfiirsten schrieb
(Druffel, II, Nr. 5225).

6) 25 km südlich von Augsburg.

") Augsburg würde es gerne sehen, wenn Ulm auch vom Kaiser abfallen würde.

?) Znsmarshausen 20 km westlich von Angsburg.
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angenommen kaben. Un6 sollen gleick nack inen bey 6en 2500 polniscken pkerclen ^u Millingen
wicler einkommen sein, clie auck clem kaufen nacktrackten wällen.

In summa, clie mackt ist grok, uncl kört man von cler Kay. M gegenrüstung, clie uns keroben
^n gnttem kommen mög, wienig ocler nit vil gruncltlicks, wie Mick claran allerlay mangels uncl
verkiiiclerung okkentlick vor äugen. Dann was in I^iclerlancl, sorg ick warlick, sie weräen es alles
cloniclen beclörkken. ^Vian bekinclt, clas cler anscklag Zar grok über uns uncl ukk unsei' litten (?).
Oer allmecktig kelk allen besckwärclen.

vis Kay. M. suckte Zern clurck 6ie Lkur uncl bürsten clie gietlickait, ist aber claraus wienig
?u verKokken. Oer allmecktig Qott wöll anclere mittel geben, clarclurckkricl uncl ruvv ervolgen müg.

Das alles kab ick euck in aller eyl nit wolle» pergen uncl soncler vertraulick. IViit altem
erpietten etc.

(Nachschrift.) ttert^og /^lbreckt in kayrn soll selbst aigner person bey clen kriegskürsten gewekt
sein, sicli verglichen kaben, also 6ak in (ihnen) pak uncl Proviant <M orts soll bewilligt sein. IM
waik ick was weiters.

Nr. 7. 9. April.

Line Abschrift wurde cm Eßlingen weitergegeben.

Uncl gib clerselben (der ehrsamen Weisheit) über mein an keut getkon sclireiben ') verner ^u
vernemmen, clas bis auf clise stunci nickt^it weiters an uns gelangt ist, clann clas nacli solcliem
nieinem sclireiben wiäerumb ^wö unclersckicllickkuncltsckakten einkomnien, uncler welcken clie ain
an^aigt, clas sie ?um tail auk IVIemingen uncl ?um tail ukk /Vlinclelkaim uncl clie von Mnclelkaim
ank uns kieken, uncl nackäem sie vermuten, clas Nemingen nit lang kalten wercl, clieselben auck ?^u
clen anciern iur clie statt lllm wiclerumb kerab rucklien sollen. Die ancler kuncltsckakt aber, uncl
welcker man allem an^aigen nack mekrern glauben gibt, bekinclt Sick clergestalt, clas sie mit aller
mackt ukk Glessen uncl kürter kinein ukk Inkpruckk kieken sollen uncl werclen, welckes sick nnn balcl
in beecl weg erclern wirt uncl nit lang verbergen mag.

Iis ist uns clurck ainen meiner kerrn ciiener, welcker göstern aubents erst umb 6 ukrn von
/Vugspurg verritten, an^aigt, clas clie vier kürsten nock in cler statt un6 clas am morgen bey clen
26 vencilin auk Lckwabmünckingen uncl öobingen uncl cles l?eikkenbergers Regiment von Oillingen
ans auk Oünckkelsckerben ^uge^ogen seyen. Lr kat von kürnemmen kerrn als k^uggern uncl ?aumgartern,
auck anciern, vernommen, clas sie wol vil vencilin aber wienig Personen claruncler, anck nit über 4 /Vi.
pkercl kaben sollen, sterckken sick aber gleickwol täglicks; uncl sein clie pkerc! ^immlick müecl, sein
aber clannockt vorkabens, wie auck iretkalben von nötten, clas sie sick nit säumen wällen.

Lie kaben kam ocler 6ock wienig gesckütz:, ?um maurbrecken gekörig, sie wällen es clann bey
cler statt ^ngspnrg nemmen, wiewol sie (die Augsburger) in allweg uncl von erst in kaltnng cler
sprack (bei Abschluß des Vertrags) cler Kay. M. ir gescktit^, alclo kabencl, sollen beclingt kaben.
V/üllen Kokken, sie sollen clas ir wicler anclere auck nit ciarlelken ^).

Lo kat er anck erkarn, clas sie bei 6em capitel ocler stikt Augsburg, clenen vom aclel uncl
ancleren ukk clem lancl umb gelt ankalten, aber clas capitel kat es gewögert.

25u I^augingen ist ain salveguarcli vertraulick geseken worclen, wiewol es kain gekaim ist,
claran cles Königs von k^ranckkreick wappen oben un6 clarnack ank cler reckten Seiten cler stier von

') Nr. s.

2) 2S Km östlich INemmingen.

Südlich Augslmrg, ans dein !veg imch Schwalnniinchen.

Nach v. Stetten, S. lieferten die Angsburger das kaiserliche Geschiilz nicht ans, wohl aber siinf oder sechs
Stiick von ihreni eigenen (vgl. Radlkoser nnd v. Druffel, II, S. ^K2), dazu Munition, die sie einst von den Ulinern
erhalten hatten.

b) Lauingen.



l.lre, ukk der linekken selten das kössisck und in 6er mit das säeksiseli vvappen sein soll, und darob

steken: vindiees libertatis Liermaniae et prineipum eaptivorum.

l^s ist Lästern ain pott von blikingen Müsingen bei Ilonaneschingen?) kerab gelokken, der kat
kür wiir gesagt, das l^rankreiek die statt Ltrassburg eingenommen. 3o ist auek göstern gleicke Zeitung
uns von ainem edelman für gewik Zukommen, das der f'rant^ok und Lckertlin ?u Ltrassburg se^/en
nnd sie siek denselben ergeben keb, von vvelekem wir ukerlialb desselben dock nickts gewik kaben >).

Aber in summa, man mackt den l^rant^osen und sein ankang (^vie auck güetllck z:u glauben)
kektig starcklr, und das es (dagegen auszukommen) besckvvärlick und misslick ?ugeken werd. Nan

kat ^u langsam glauben wollen oder die sack ?u la>ig verkalten (verschlviegen). Dat. den 9. ^orilis
in der 4. stund nack mittag.

IZs sckreibt ein kürnennner alter kayseriscker ratk und wiener, wann Augspurg nit kalt, so werd

kam statt »ack inen kalten. Nit angekenekktem uberseken ukk cler ka^. /Vit. Seiten. (Dieses angekündigte

Verzeichnis der zum Kaiser haltenden ötädte liegt nicht bei).

Nr. 8. 10. April.

Auf der Rückseite von Löringers Hand: !tr. l- ?lls solche wird der Brief in Nr. N erwähnt. Auch eine Abschrift,
offenbar von Biberach kommend, ist vorhanden.

(Mistige Iieren, ick gib L. VV. in groker e^l 2!uerkönnen, das die uksckrelben von dem König
ulZ l^ranckkreicli und den dursten sampt ainem bescklossnen sekreiben in dieser stund aliine ankamen ^)
und das ukk keinaekt 10 vendlin und 400 pkerd ^u und umb Liünt^burg und l^eipkain eingekuriert seien.

(Zleiclivvol (— Uebrigens) kat allain ain Augspurgisclier kukpott die briek gebraekt, welelier
sunst an andere statt meker (hier sügt die 2lbschrift hinzu: als Reutlingen und Kottweil, der Schreiber
erfuhr das wohl mündlich durch den Loten) selireiben gekapt. Ob nun der ?ug kernack vollen werd,
Kunden wir noclt nit wissen.

Dann das uksckreiben, so getruckkt, steet ukk die bewerten puncten, die iel> L. VV. in diser
eyl nit an^aigen kan, dokin, das wir ukk den leisten Aprilis durck unser ratsbottsckakt ^u Augspurg
bey inen oder irn verordneten, ersckeinen, und uns on kindersicli bringen ^), endtlick darüber erelärn
sollen. Und wirt dock im end dik sckreibens auclt ein endtlicke antwurt begert. OilZ alles kab

ick etc. dat. den 10. Aprilis ^u l ukrn nack mittag.

Nr. 9. 11. April.

Hinten von Böringers Hand: I^umero 2; als solche ist der Brief in Nr. n erwähnt.

(Mistige kerrn. lelr gib I2. V/. verner in eyl ^uvernemmen, das der ?ug noelt eins tails auk
uns, und anders tails, dabei /Vlarggrakk Albreckt von örandenburg ist, auk Nemingen ^ugeken, und

volgendts derselbig naek der Vier kerab auek kür unser statt komen soll.
V/ir kaben keut krue vor tag kundtsekakt gekapt, das sie umb l^kainkausen ^), ongeverliek vier

meil wegs von uns, sckon vorkanden und, wie ?u eraeliten, nock keinat, wo nit gar, (so doch) ?um
tail kür uns ruckken werden. Oer allmeektig wolle sein gnad verleiken.

Wir katten gleickwol geaekt, dieweil sie in irem sckreiben die erclärung durck unser bottsekakt
auk den leisten dik monats von uns begert, sie solten mit dem kür^ug nit also ukk uns geeilt liaben.

2) Das Gerücht war falsch.

2) Damit wird die vermntnng Radlkofers (S. bestätigt, daß die Fürsten schon von Augsburg aus an Ulm

geschrieben haben.

2) Ghne daß die Abgeordneten sich hinter mangelnde Instruktion verschanzen.

4) Thannhausen, halbwegs zwischen Augsburg nnd Ulm.



^

^n keut kaben wir unser voickk alles in ordnung gerickt, wie k:. W. von dem potten müncitiick

vernemmen werden; und Kokken, nns ^uerkalten, es voll uns dann Zar kam geclanckk ainielie

erröttung Zukommen.
V/as dann von Ltrassburg gesckriben, vernemmen L. V/. uk bergender cop> ^Nr. ^0). Und

ist uk dem und anderem wol ^ueraekten, das dises tkun nit gering angeseklagen unci besekwärlick

?u disen malen dargegen aukiukommen sein wirt.
^an sagt und sekreibt noek, das die kün. /Vit. ?u l^int? ein guetiieken tag kalten werd, aber

^u 6er ?eit werden leider vil leut verdörpt werden, neben dem, das wienig kruektbars aus der

gietliekait noek ^uverkokken sein will.
>Vir kaben auek kundtsckakt, äas sie den kerrn V/ilkelmen von l?ietkain ^Rietheim) und Larlen

von V/elcien ^) ire keuser gepiindert Kaden. Ist ?u besorgen, weleke die salvegnard)? nit liaben
unci siek mit inen vergleichen, es werd in (— ihnen) gieieker gestalt auck begönnen.

Nr. 10. Schreiben von Straßburg an Ulm. 6. April.
(voll Böringers l^and als Beilage zu Nr. 9 geschrieben, aber erst mit Nr. n abgesandt,wo es als Nr. Z erwähnt ist.

Line Biberacher Abschrift ist auch vorhanden.

Wir wollen euek ukk eur begern, erstliek Lebastian Lckertlins kalben, nit pergen, äas derselbig
den 22. /Vlartii im Lakler gepiet ab und clurck den stikt Lasel und l^utkringen ^ogen, äas der
allberait woselbst be^ dem König von k^ranekkreiek ankommen und ir seines ?ugs dureks liegen ukk
euck nit ^nbekarn Kaden, ^ber der König von I^rankkreiek ist aigner person vergangner tagen ?u

^eneville ^) ankommen und noek vor dreien oder vier tagen woselbst gewesen unci (ergänze: soll)
sein kriegsvolckk, teutsek unci welsek, nncl wie unser kundsckakt, so wir im leger gekapt, lautet,
ongeverlick laut in verwarts Zetels, umb ^uil unci woselbst nmbker in l^utkringen ukk ongeverliek
20 meil von Kinnen ligen. Und ist bik doker die maist und steetig sag unci kundtsckakt gewesen
und gangen, er wercle sein ^ug ukk IZlsak Gebern, (ergänze: dann) über clie sseinpruckken bei
Ltrassburg nemmen. ^edock ist uns erst göstern etwas giaubliek angelangt, clas er sein gescküt?
uncl die Proviant ukk ?ontemonsen ^ugeken lass, daraus man nemmen will, er wüll sein ?ug ukk /Vlök
unä ciannackin an den I^ein riekten. Was nun die warkait sei, könden wir nit wissen, müessen 6er

zieit erwarten, clie es unsers eracktens in gant^ kurt^em eröknen wurciet. Voigt cler eingescklossen

Zettel (mit den Truppen des Aönigs von Frankreich).
k'uk

XII /Vl l^andskneekt XVIII ^ ^.venturier

VII kendlin ?iemonteser III vencllin Lngelläncler
VI /Vi Eidgenossen.

^u kok

XVII L kirisser, macken VII /Vl pkerd

III /Vi leiekter pkerd, on cias kokgesüncl
XI^III stuekk maurenbrecker.

1^ stuekk velci gesekütz:
^wo ^) SLkikkbruekken.

Nr. 11. 12. April.

Lonntags (^v. April) und montags versekinen kab iek eur l^'. IZ. XV. laut der copien kiebe^
I und 2, sampt den Zeitungen von Ltrakburg, mit 3 be^eicknet, sekreiben wollen; dieweil iek aber

1) Bei 5chertlin als kaiserlich erwähnt.
2) Joinville?
2) In der Abschrift:?vvölk.
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kam pottsckakt nk äamals vorstekenäer sorg äer belegerung nit bekamen mügen, sckrieb ick äem
stattsckreiber Libracb, als äer ain aignen potten bei mir kett, 1^. L. XV. äessen küräerlick
üuberickten, unä bin ^uversicktlick, es se^ äurck in mit gutem willen vol^ogen; kab äock nickts-
äesterwieniger enr I2. XV., äieweil äise ^ukallenä pottsckakt vorkanäen gewesst, äessen kür micli

selbst anck wiäeruinb verstenäigen wollen.
l^nä gib äerselben äarbey in vertrauen weiter anerkennen, äas an göstern vor nnttag von äen

kriegskürsten ein tromettnr sampt ainem schreiben, äarin äas vorgetban getruckt schreiben wiäer
verselilossen gewesst, meinen kerrn Zukamen, unä in sollickem Kurilen sckreiben nock bey sonnensckein
enätlicbe antwnrt angeben begert woräen, mit anregung, äieweil sie ukk ikr vorgetkan sckreiben kain
antwurt bekamen, (welckes äock erst am tag äavor unä be^ ainem kussgekenäen potten, 6er allein
ain recognition begert, geantwurt (abgegeben) worclen) äas sie verursackt woräen weren, neber ukk
uns zmrucken. Oarukk inen meine berrn wiäeruinb gesckriben unä sumarie äie Petition äakin gestöllt,
äieweil sie iu ibrer erclerung äen terniin bis ukk ultima ciis monats in irm vorgetkanen sckreiben
selbst angestöllt unä ernennt, äas sie es be^ äemselben pleiben lassen unä sie auck äie vor bart
veräörbt lanätsckakt umb äie statt nit überkleben ocler besebwern wollten; so wern sie beäacbt,

sieb gegen inen in äer Z!eit äer gepür ^uerclern, äann äie sacken gnts nackgeäenckens wol ervoräerte,
mit mererer ausküerung, wie eur XV. selbst wol ermessen mag; unä baben äarukk wiäeruinb antwurt
begert unä ainen söläner, äieselb ^upringen, mit ciem tromettur abgevörtigt. XVas nun äarukk volgt

(äann 6er sölciner bis nkk äise stunä nock nit ankomen) wirt äie ?eit Zuerkennen geben. XVir baben
aber kür äas gewissest, äas sie all stunä kür äie statt ruckben, äie sie aber nock nit okken kinäen
weräen. Oer kerr verleick sein gnaä, sie sein nun mer nit kerr von uns.

^n göstern Kaken wir vom bisckok von Arras sckreiben gekapt, äarin wir stanätkakt gekorsam
^uleisten ermannt unä nack gelegenkait äer sacken getrösst weräen. Das alles kab ick eur L. XV.
in aller eil nit wollen pergen. I'kun mick äerselben bevelken unä ?u irn äiensten geklissen unä
gutwillig ergeben. Oat. äen 12. ^Xprilis ^Xnno ä. 52. Lwr. L. XV. äienstwilliger

(Siehe l^andschristprobe S. S7, oben.) Llaus ööringer.

Nr. 12. Jörg Aschmann") an Reutlingen. 11. April.

Gleichzeitig mit Nr. ^8 abgegangen.

In äiser stunä sinä meinen kerrn ^eitnngen, wie L. H. 1^. XV. usser inligenäen copien äerselben
nack lengs ^uverneinen kat, ankomen von Llausen Loringern, ktinker sckreiber ?u UIin, unä bat micli
äerselb sckriktlick gebeten, äieweil er L. L. XV. solicke ?eitu>ig mangel äer weil unä boten kalben
nit ?nwissen macken mögen, ick wölte äas be^ aigem boten tbun; übersenä äemnack be^ äisem

ire>n aigen boten copien ?wa^er bemelts IZoringers scbreiben kiemit ^u etc.

Granvella.

2) Lr war Stadtschreiber von Liberach nnd einer der Vertreter der Stadt in Angsbnrg (vgl. v. Druffel, II, Nr. ^28).

2) Siehe Einleitung zu Nr. 8 uud Nr, ^ci.



2^

!>. Die ubrigeil Zeitungen.

Nr. 13. Eßlingen an Reutlingen. 21. März.

Ankunstsvermerk vom 22. März,

Unserm bisker besckeken sekriktlicken nncl müntlicken vertrösten nack, clas wir e. e. w. jecler^eit,

was wir jet?o scliwebenäer kriegslekk kalben in gewysse erkarung kkommen, inen classelbig unverkalten

nit lassen (so!), Aeben wir e. e. w. vertraulicken ^uerkkennen, clas unser gntt kreuncl, 6ie gelia^men

?u l^all uns keut morgens ?u vier ukrn ein sckreyben be^ aygner bottsckakt ^ukkommen lassen,

was Sick ungeverlick in kurt^ mit 6em musterplat^ ?u Lra^lskaim Zugetragen, von wülckem sclrreyben

e. e. w. wir kieneben cope^, siek nack lengs 6aruk ?u berickten wessen, verscklossen ^usencten.

I laben sonsten be^ uns nickts sonäers gew^k, äann clas unsers gneäigen kerrn, ?iert^og Lkristoks

^n Württemberg kuokvolckk, sc» in clem klecken ein kalb ineyl unäer unser statt im I^Ieckertkal

gelegen, sick nock teglicken stercken. 80 kaben jet^o, sambstags äen 13. Nartii, ir f. g. (fürstlichen

Gnaden) äerselbigen unclertkonen, als sie clen wockenmargcl mit iren krückten, Korn unci kabern,

wie bisker bey uns besucken wollen, nakent be^ unser statt ukk cler ?lienkkaläen, äock in ir f. g.

obrigkkait, ukkkalten, clieselbigen in 6en flecken äaselbst abstossen ^) unci messen lassen, was aber

cler preisten unci anäerer lanäsassen vom aclel untertkonen gewest, auck clie würltembergisclre, so

Gülten ^) Korn gekiert, sein nnverkinclert ?u unser statt zmkarn gelassen woräen. OilZ alles kaben

e. e. w. wir, aiis obsteet, be^ äiser unser a^gen bottsckakt nit sollen unan^aigt lassen, mit erpietung,

was wir jeäer^eit in gewyke erkarung bringen, äerselben (wie wir gle^cker Gestalt bitken) kurter

auck nit ?u verkalten etc.

Nr. 14. stei' unci ^Llreviue iLtli xu IlnII -rn dutgeilnui^tc:i'

unci gelTs^inL iLtli xu IZ^IiuKen. 20. März. (Einlage in Nr. 13.)

von der Hand eines Lßlingers. Dieselbe Zeitung in L. YS und in B. 97.

Ukk clie Vertröstung, so wir e. e. w. kievor gegenwürtiger sckwebenäer kriegsübung Kälber

getkon, geben wir äenselbigen kreuntklick ^uerkkennen, clas seMK unserm jüngsten sckre^ben unser

gnecliger lier ^arggrakk ^lbreckt ukk jüngst versckinen sonntags I^eminiscere (^Z. ^l cärz) ^u Lra^lkkaim

mit 300 pkerclen ukk ^Vassertrüciingen ^ugerayst, äaselbst kin etlick gescküt? unä kuokvolckk, so er

oben kerab prackt, ?u sick erkoräert, claselbst stilligenä plyben bik mittwocks. I^ernack kaben ir

k, g. (sürstlichen Gnaden) mit siben kenälin kneckten uncl etlick kunäert pkerclen sick 6as I?iek kinauk

begeben, uncl, als ?u Obermargen ^), ^wiscken "l'konauwLrctt unci Larberg ligenä, etlick cler Kö. Kon. /VI.

kulZvolckk gelegen, eingefallen, clarvon ungeverlick bis in ^eken erstocken ^). Volgenäs wiclerunrb

abzogen uncl ain stettlin 6es k1ertz:ogen von Kagers, XVembäing genannt, eingenommen, sein volck.

Ivohl Untertürkheim.

Nach Fischers Schwab, Wörterbuch — vom Ivagen abladen und ins INagazin bringen. Diese Lebensmittelsperre
kann als Uriegsvorbereitung aufgefaßt werden, aber auch als bloße Plackerei, wie sie nach Pfaff, S. Z8 5 ff., seit
gerne gegen Eßlingen geübt wurde.

6) ZUlt nach dein Schwab. Ivorterbnch — Getreidoabgabe, ein für allemal festgesetzte Anzahl von Scheffeln. Die
Zült steht hier im Gegensatz zu dein sür den Wochenmarkt bestimmten Aorn.

4) Lbermergen zwischen Donauwörth und Harburg; Uolb, S. Z-^3, nennt den Grt Mertingen.
5) vgl. Druffel, II, Nr. nsl-



so LI' dey Siek gekapt, äaseldst ligen lassen unä selb vlei'clt wiäerumd ukk Lraylkkaim ^u postiert ^),
am äornstag nack mittag anlangen ^u mustern bis ukk gestern. Lampstag (^9. ^Ilarz) ist sein k. g.
nack mittem tag mit allem lcriegsvolekkaukgeprocken unä auk Oinckelspikel in ain eloster allerneekst
äarde^ ligenät, /Vwneksroät genant, verrückt, allein bik in 300 ungeverliek kukvolcks LraMkaim
ligen lassen. Unä ist clie nrusterung äermassen kurgenommen, clas allein 6er gant? kauk in das kelä
descka^äeu, äer artienlsbriek kurgelesen unä sie ^eken monnat äarukk gesekworen, aber niemanclt
ausgemustert sonäern jeäerman gutt gewessen, also clas man nit gew^klick wessen mag, wievil
besetzter kencllin es sein; aber über 600 pkerä katt er noek nit, allein äas clie sag, wie auek ir k. g.
kinunäwiäerumd aussekre^pt, äas mer pkerä geen LraMkaim iru k. g. Ziustenäig kkommen sollen.

Wa aber ire k. g. kerrer mit solck volekli kinaus wollen, likunäen wir nock nit grunätliek
erkaren, Kaden aber kerrer kkunätsckakt aukgesckickt. etc. äat. sonntags Oeuli ^ 20. ^lärz) in 6er
8. stunä vor mittag etc.

Nr. 13. ^VllbiLLkt von IZi^iiciLiikniA un 6ie stett
!?oIi>VLbi8L^en Ilull, liottenkuig nn clei' uncl uneleie gesLliiiben.

Dinkelsbühl, 23. März.

Kopie eines Eszlinger Schreibers. Dieses umfangreiche Schreiben (s. auch S. ^0) steht bei Hortleder: Der römischen

Kaiser :c. Handlinrgen und Ausschreiben :c. und II. Bd., Buch s, Aap. s, und wird deshalb hier nicht
abgedruckt. Es wird von Hortleder trotz teilweiser wörtlicher Uebereinstimmung streng geschieden von dem gedruckten

„gemeinen ^ussLlrrelden" Albrechts, das er in Aap. s mitteilt. — Unser „Schreiben" enthält die wichtige Stelle

(vgl. Lgelhaaf, S. S62, und Lmnelius) des „gemeinen ^.ussclireibens" nicht, wonach Albrechts Absicht ist, die Gewalt
der Bischöfe und Prälaten zu brecheu. Die folgende Nachschrift steht nicht bei Hortleder:

Wir begern auck gneäigliek, ir wollet clas gelt ukk am kencllin kneckt secks monnat lang jet^t
so balcl mit euwern gesandten uns ^ugleick mit auck udersekicken, äenrnack es ungeverliLli ain
monnat ärittlrald tausent gulclen trikkt. clat. ut in Iris (literis).

^ackäem wir uns auck unsers gescküt? auk unsern keuker allerclings nit entbloken kkonäen,
so begern wir, clas ir uns ?wo lot -^) oäer velätseklangen, so gutt ir clie kapt, mit notturktigemKraut
unä lot unver^ugliek sampt ainem wagen lanäsknecktspiek ^usekiLken wollt. Das wollen wir in
gnaclen unä guttem erkkennen uncl euck nack desckekener expeäition sollicli gesekütz: uncl spiek
wiäerumd ?usckicl<en. clat. ut in Iris.

Nr. 16. 31. März.

Handschrift eines Lßlinger Schreibers, dem wohl eine Zeitung ans Heilbronn vorlag.

/^ctum ukk äornstag nacli Hetäre (Is. ^lärz) ao 52. ^aigt an, am montag se^ er (der
Gcwährsinann) geen I^ottendurg kkommen unä am sonntag (27. ZNärz) äarvor se^ Uert/!0g Noritü
aygner person mit 19 kenälin kukvolckk (cleren ^ween oberster se^en äer Oiekstetter unä äer ker
von Uayäeckk) uuä mit 1000 pkeräten, woll gerüst, rniä 24 stückk gescIM?, 12 groker stückk rinä
äarnack 10 lialb selrlangen unä 2 kalckennetlin ukk Onnekelspikel kurge^ogen. Oesgleicken Narggrakk
/^Ibreckt mit 16 kliegenäen unä stareken kenälin unä 700 pkerät, aueli wolgerüst. Unä 2 kenälin
se^en noclr nit gemustert, clie weräen auk gestern oäer keut gemustert sein, Kaden 2 grosse stucklr
kartkonen, 3 seltlangen unä ain kalekenetlin; unä soiclre stuckk Kaden sie alle mit inen deraus praelit
unä nit allererst von äen Stetten uberklwmmen. Item sie Kaden 15 wegen niäergelegt, äenen von
^ugspurg ^ustenäig, äarukk engelisek tnek, samet unä seyäen, äie er selber geseken. Unä ^u

— Eilig reisen (Schwäb. Zvörterbnch).

2) Die Ausgemusterten wären dageblieben uud hätten dem Ausfrager berichten können.

2) Gewöhnlich liest man: Notschlangen.

4) Ein Falkonetlein schoß Kugeln im Gewicht von ^4 lcg bis 2 l<g (Lgelhaaf).
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Oinckeispikel kab man niemanä kinein gelassen, clann allein clas gesckütz kab man alcla clurckgekurt,
Aber proviaiit rimb clas Zelt kinaukgeben. Unci am äinstag zu naciit se^en be^äe obgesckribene
kürsten in 6em closter /Viüncksroclt gelegen, unä cler kauk umb sie keruinb vor un6 kincler inen
sampt ciem gesekütz. Unä ungeverlick uff Zvv pkerci se^en am monntag zu nackt kinäer Ounckelspikel
(gewesen), aber morgens clenrnecksten auck ciem Kauken zuzogen, (sie seien) krie vor tag ukk gewest
unci gestern morgen umb seckse zu Ounkelspikel guck kurgezogen, uncl ciie seyen ciie leisten gewest,
äie zu Ounckelspikel kurzogen ssinä; uncl gestern umb 6 Ukr se^ er (der Gewährsinann) be^ äisem
closter, cia sie ligen, von inen zogen, unci äer kauf 6a pliben, unä ciie pfercl mit etlicken kneckten
kurzogen ciem I^iek zu unci ciock auck ligen pliben. Unci se^ ciie gemain sag gewest unciern
Kauptieuten unci jecierman, cias sie kurzieken wercien, ciem I^iek unci viileyckt auk lngelstatt, auck
Ulm unci ^ugspurg zu, uncl sollen nock 4 kencllin knecki vom bisckok von >Vurtzburg kernaek
kkommen mit vier stückken uncl etlieii 20V pkercien,so cler bisekok auck sckicken soll, unci kaben
sick ciie kanptieut vernemen lassen, cias, eke 3 wocken kingeen, sie kunciert tausencl starckk sein wellen.

Nr. 17. Heilbronn an Eßlingen. 1. April.

Abschrift eines Lßlinger Schreibers für Reutlingen. Dasselbe in B. ys.

>Vir zwe^veln nickt, e. >V. wercien cler kriegsemporung kalb, so kin uncl wicier iin teutscklanci
unci bisker etwas genack umb uns sick ereuget, ir gutte kuncitsckakt kaben uncl soncierlick, wölckergestalt
ciie jungen lancitgraven im lanci zu Uessen mit aim Kauken zu rok unci kuok, auck Uertzog Boritz
mit aim Kauken zu rok unci kuok versamlet, erstlick zu Zckweinkurt, äann auck Narggrakk ^lbreckt
zu Kra^lkkain sick mit aim kauken erkept, clie statt Uünkelspikel eingenommen, 6ann ciie statt
Lckwebiscken Uall, sick in clie büncitnüs zubegeben, auck zu inen zu sckweren uncl sin kencllin
kneckt mit 15 MV kl. secks monnat lang zuerkalten unci zuwo cartonen mit krautt uncl lott inen
zuzusckiclien, sckriktlick ermanet, un6 nackciemsie in unclertkenigkkait wicler antwurtswe^k sckriktlick
ciarkür gepetten ^), gemelter Narggrakk geen !?ottenburg verrückt, dieselben statt eingenommen unä
äaselbst alle Lkur uncl dursten vorgemelt mit allem kauken zusamen kkommen, clannen sie aucli
wicler kerwerts mitainancier nack Ounkelspikel gezogen, uncl clie sorg gevest, cias sie iren zug nack
Lckwebiscken I^all, äann nack unker statt nemen xvuräen, clas aber 6ock gott cler allmecktig bisker
gneciigcklick verkllet. Mn ist uns aber clurck unker gemackte kkuncltsckakt ukk gestern grüncltlicke
relation besckeken, cleren e. e. xv. wir kreuntlrlicker mainung absckrikt ^) kiemit zusckicken, äarauk
sie vernemen wercien, äas sollick volckk cien zug nack I^Iercllingen gerickt; wa clann kinaus, clessen
ist kkain gruncl unä stencl wir vilen kunäsckakten nack nock in sorgen. Liott geb gna6 unci glückk.

(Nachschrift.) I^Iack ciem äise missikk ververtigt, kat uns gew^Klick angelangt, clas sie I^Iorcliingen
auck sckon innen kaben, uncl clie ra^kigen in 6er statt uncl clas kukvoickk ukk ctem lancl (einquartiert
seien), unä, wie clie gemain sag unäer inen, sie ain Zeitlang alcla verKarren, mekr kriegsvolckk zu
inen kkommen, unä sie alsclann uk l'konauwerclt zuzieken sollen.

Nr. 18. Biberach an Reutlingen. 11. April.

H. 12. vv. sckreiben mit inverscklossner copi 6er kerrn cloctor (Zrempen unä IZazkanns
sckreiben kaben wir bey clisem zaiger zu sonclerm äanck einpkangen uncl kaben claneben cliser vor
äugen sckwebenclen laicligen kriegsleukkenkalben L. L. V/. nit verkalten wollen, was wir keut uncl
neckt uk Ulm uncl Nemingen kür zeytungen erkarn.

Dagegen schriftlich (um Schonung) gebeten.
2) Ls dürfte dies Nr. sein.

li) vr. Gremp war nach Gayler, S. Advokat der Stadt Straßburg.
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Nr. 19. ulk Nelningen. (Einlage in Nr. 18.)
Das clen neunten ^pril abenäs spat in 6er nackt 6er statt lVleminZen von clen Kriegs Lkur unä

bürsten Noritü, Ilert^oZen ?u Lacksen, sodann ^lbreckt, I^lert^oZ ?u /^eckelburA, uncl Wilkalmen,
l.ancltAraven ?u dessen, sin sckreiben ^) neben cles XoniZs von l^ranckreick senclscliriktunä etlicker
Llinrknrsten, bürsten uncl stencl aussckreiben, alles im truck, ^ukomen uncl äaryn beZert worclen,
clas si siek in auknemen uncl wolkart teutscker nation in Zemelter Llmrkürsten verainiZte kilk uncl
röttunZ mit rat, kilk uncl bei8tanä auck begeben un6 namlick ainen dritten tail cles rom?uZs, wie
äerselbiZ kievor 6er I<a^. ^t. Zeraickt woräen, erleben sollen.

^m anclern, clas auck clie statt ^VleminZen bestimpte Lkurkürsten unä ire ^u^eainizzte Znu^sain
versickern uncl sick irem uncl vvercken äkains vveZs entZe^en setzen, verkinclerlick sein, nock
cler kürsten veinclen un6 ankanZern ainicke Zekorsam ocler kürsckub mit Zelt, Zescküt^, pulver, lot,
ein^ebung cler passökknunZin irer, 6er statt, Zepieten, ^uküerunZ 6er proviant wecler kaimlick nock
okkenlick tkun sollent ocler clurck 6ie iren gestatten, es bescke (geschehe) in was sckein es immer wollt.

Item clas guck clie statt NeminZen inen, clen krieZskürsten unä iren ^u^ealniZten, unZewai^ert
alle bekürclerunZmit ZebunZ päk, auck ^ulüerunZ proviant um Zebürlicke be^alunZ, er^aiZen (soll).

Un6 clamit clie von NeminZen, w? si Sick in äisem pillicken beZern ^u clen bürsten ^) ?uverseken,
clgz! si äann selbst ocler clurck ire ZevolmäcktiAte bis ukk clen letzten clis Nonat8 ?ue /^uZspur^
ersckeinen, uncl sie cles setzen ^um für6erlick!sten berickten sollen.

(ileickerAestciltist ausckreiben 6er statt Ulm ?ukemen, unZe^weikelt6es ob^emelten sumariscken
inkalts, auck mit anZekenkter beZer, wie äie statt ^eminzen ukk clen letzten cles monats clurck ire
^evolmäcktiZte ^u ^uZspurZ inersckeinen.

Nr. 20. Kaiser Karl an die Schwäbischen Städte. 13. April.

Erwähnt bei Stalin, IV, 2, S. s^5; dasselbe in B. 96. Aehnlich hatte der Kaiser an Augsburg geschrieben,
vgl. v. Druffel, II, S. 2^s.

sieben Zetruwen, XVir seinä clesjkeniAen, so ir cliser unversekenen entstanclene sor^Iicken
krie^sleuke Kälber an den ersamen ^eierten unsern kokrat, vici cant^ler uncl cles reicks lieben Zetruwen,
^erZ Ligmunä Lülcien, lerern cler reckten, Zetkan, wölcker Zleickwol cliser ^eyt nit beykanäen ^),
sonclern in etlick unsern Zesckektenverritten ist, äurck euern Aesanten berickt worcien, uncl claraus
euer unciertkeniZ Zekorsam an^aiZen Z!U Zant? ZneckZen Zekallen verstanäen. V/iewol wir nun cler
trostlicken kokknunZ senä, äise entstsnclene emporung in teutscker nation sovil an uns clurck alle
kricllicke mittel unä weZe ?ustillen, wie wir äan clerkalben in teZlicker arbeit steen, uncl uns auck
clarneben nit verseken wollen, äas jkeman6 in unZutem ick^ütt ZeZen euck sucken 06er kürnemen
wercl, so ist clock nit clesteweni^er unser ZneäiA Zesinen unä beZeren an euck, ikr wollen euer
vle^ssiZs ukksekens Kaden, wie sick clie sacken alienkalben anlassen, auck euck äurck niemanäs,
wer cler se^e ocler unäer was Zesucktem sckein 6as imer Zesckeken möckt, von uns uncl clem
ka^IiZen reicke nit abwenclen ocler absckreckken lassen, sonäer bey uns uncl 6em reicke bestencli^Iick
uncl ^ekorsamlick verkarren, unä clamit ir euck, cliewe^l clannockt clie statt weM (— besteht?), unsers
eracktens xuvor kür ainen unversenkenlicken anlaufe ^imlick fürseken uncl sovil clesto stattlicker
ukkkalten möZen, euck mit anclern euern Zenackpaurten kürsten, Stetten unä stenclen in am ^ute
corresponäent^ un6 verstenänus begeben, clamit ain y6er im kall cler notturkt wissen möZe, weK er
sick be^ 6en anclern ^uZetrosten ocZer ^uverseken kabe. >Vie wir 6an insonäerkait 6em kock^ebornen
Lristoken, I^ert?oZen >VürtenberZ, unserm lieben ol^em un6 kürsten, als cler fürnemsten craikkürsten

Die sogenannte Litation vom 8. April.
2) So vom Schreiber korrigiert statt ?u inen; der Sinn wird dadurch nicht klarer.
2) Er war bei Albrecht von Bayern (Druffel, Nr. ^S8c>).
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ainem cles sclrwediscken craiss, 6erokalden vor wenig tagen geseiiriben kabe>i, 6as sei» lieb od

clen besckwerten seines eraiss naeii vermög unserer unci äes reicks orcjnung kalten wolle. Unci wo

mittler ^e^t iekts an encli gesuckt wnrcie, euek von stunci an (ergänze: nicht) absekreeken lassen,

sonäer uff uns unä anclere stette uncl stenäe cles kaiiigen reicirs entscknläigen unä, sovil in euerm

vermögen ist, clurck clise unä anäere küLglicke mittel unci wege ukkiraiten. Daneben seincl wir cles

gneciigen willens uncl voriradens, äie saeken auk sollielre weg ^uriekten, äamit ir uncl anclere gekorsame

stencle be^ krici, ruwe, reckt unä aller biliickait gekancikabt nncl vor unreektmessiger gewaicl bescküt^t

würciet, unci wöllencl äis falls an nns gar niekts erwinäen lassen. Das möclrt ir eueli also ^u uns

gewikliek verseilen unci getrosten, unä !r tluit 6aran, ^usantpt clem cias es euek unci äen euern

selbs ^uguttem kompt, unsern gefelligen willen unä mailiung, in gnaäen gegen euek unci gemainer

statt Zuerkennen. Leben ^u InlZprucklt, am XIII. tag cles monnats Aprilis anno I^II, unsers ka^sertkumbs
im XXXII.

Nr. 21. Weil an Reutlingen. 23. April.

Dasselbe in L. Zs in etivas weniger mundartlich gefärbten! Deutsch.

V/ier kiegen >2. L. VV. kie mit kruncilick ^n vernemen, 6ak nnser statt stattsclneiber von

clem kaiserlieke kokke von Insekbruck aus gesternigs abattk aikie giiekiück unci wol wiäer u>ub

ankrnnen ist, von clem wir kernemen, ctak ciie ka^. mät., welcke er auf cten 14. clik gegawirclien

monak ^u Inkbruck kerlassa, krüsck unci gesunclt ^) unci in ainer 6rekkelieke kriegk rüstung se^e, kab

alle kokksacke mit gelaäne maulclieren kinneim gen ?rixen gesekiekt ^), wilens, in wenig tagen ctaseids

Inn auck ^u kerraiken unci äa selbs cles kikspannisen Kriegs foiek, äern I4VV starek sein unci

I4W cluna (Tonnen) golcis mit üna dringen solen, guck äer ungeriseken geringe pkerät, äern I2VV

clausen (draußen?), ^u erwaräten, solick kolcks ankaunkt man auk lengst in 4 wocken gewisekiick

werciög (^ gewärtig) ist. 80 Kaden auek ir Kaie, mästä auk daiäa ntuster diesen, nemmiick ?u

l^e^ten oderkaldte äer IZrndergiscken Klausen unä ^u Impst, am In gelegen, auf clisen tag dis in 6ie

40 fienlen guoter kneckt, welcke man auf 6en ostermontag (^3. April) angefangen xu muster; senät

ckie odersta der nickkiok von Lolwe^I ^), ker I-iank XVolcier von I^irnkaim, Lanratt von I^ancltstain ^),

ain sax; wa an ader 6!e ka^. mast. soliek kolk kiern werä, ist noek nit aigentlick wisent, man fersiek

sied aber, so bolä äis Musterung kerriekt, weräe äer an^ug 6eIZ nesten naek diesen gerickt unci

gegen clen feinäen gebogen, ^uk 6em sekelä gegen ^ugspurg aiir pak, unci ist ain namkakt guot

gesckit^k, sampt ecllick Iriscirspanner (Lpanier) keroränet, claselbk wo! verselrant^k unä mennigliek

in äie tr^ol gegent ciem feinä kieken gant^k begirüg.

>Ves uns auek ciie ka)?. mäst. auk unsers stattsekre^bers Werbung (Litte um 1)ilfe) beantwurät,

6es Iiaben L. L. >V. ab Irie be^Iügenter kobe^ ^u vernemen.

Nr. 22. (Einlage in Nr. 21.)

Unci nack 6em ermelter stattsekreiber seinen weg über clen Allenberg, ciured ciak Ourga)' unci

über clen öoclensa^ keraus genumen, /:aigt er an, äak ciie aücignoksckakt z:u aleu orteu ir liriegkkolek

von clem krant^kosen gewisckiiLir abgemannt, äie selben auck wicierum an iiaimk ^ogen, aukerlialb

ecllieker kerlaurner (verlorener, erbärmlicher) buoden, ciie cier adkorclerung nit geltorcken welen. Lo

Am S.April, Stälin, S. 5^5.

!Nit Aarls Gesundheit beschäftigten sich die Zeitungen gerne, er wurde Anfang der soer Jahre häufig totgesagt.
2) Dies geschah nach Schönherr ain 9. April.

Siehe S. 29, Anmerkung

') ^Lurt von Canstein war nach Druffel, Nr. ^Z87, in Markgraf Albrechts Diensten gewesen. Schon vor dem Lall
Augsburgs warb er für den Kaiser (Roth, S. HH9).



seien auclr clie koräeren lenäer cler auggnoksckakt encllick entsclriossen, äein keincl kains wegs anl
iren boclen knmen Zulassen nock ciiem krant^liossen ainigen äurcb^ug ?u gestatten. I-Iabent clie
siben l) ort ire gesancitäen unci battscliakk (Botschaft) bey clen ssystelten l.inclavv, KolZstent^uncl
Überlingen, welclr sie ire Korn Kasten nennen, nest kersckinen suntags, montags, clinstags geliabt,
welclie gesanclten ermelte stett gant? kruncllicli geclrest, in (ihnen) auclr ltilklicli nncl clresclilicir (tröstlich)
7.u sein uncl ?u inen ^u setzen kauen (hohen) kersprucligetlion, 6es clan sicir ctie ermelte stett lraicklicit
erkreken (erfreuen?), ttaben auck gleüclier gestall cler kinglicken statt IZregenk, welclre mit acirt
kenlen kneclit besekk ist, clraistlicken Zugesprochen. Lenclt geclockte aügnosiclien gesanälen
niittwocken nest kersclrinen^) ^vviscken 9 unci Iv uren, 6ie unser stattsckreiber selbs geseken, ?u
Überlingen mit 12 pkerclenkerruckt, clem keinclt nocir pkulenäork von mengen'') ^u geraist, in willen,
in anzusprechen unci siclr seins korlrabens ?u erkundigen.

Die statt ^inclavv sampt irem ?usat^ lrabent, gleiclier gestalt als Ulm getlion, z:usamen gesckworen,
cles korlrabens, leib uncl leben an clen keincl ?u setzen.

Die statt Lost^stent? ist mit clreien kenlen knecliten beset? ^), wil 6en keinclt seins ersuoclrenlZ
kainswegs gewern.

80 ist clie statt Überlingen, welclie cles keincls anlauk auf clurnerstag (2^. April) nest kerruckt
gevvisclilicli ge^veräig gewesen, ser ser starck unä wol kerbauet, sencl clem keincl mit manciliclien
gemiet begeben; lügent Lirak k^ruclericlivan ^urstenberg, lrer XVilum (Wilhelm) Orucliksek cler elcler
unci ker Kunratt von öemelberg ciarinnen, begeren, sicb mit im lanäkolck, clie sie bis in 4Mt> starck
?!usamen bringen migen, ^u ervveren.

Oer keincl liat siclr an cler tkawnau umb I^iecllingen in clrey kaufen ^erclailt, cler ain auk
pkulenclork,6er ander auk Lckusenriet unci Laulgayn, cler clritt, als man sagt, clock nocli nit gar
gevvik, auk clen grak nickclosen von ^oler ?n kieken.

^n Zcliakkliausenam I^ein sencl clem keincl eälicb cluna golt^k aus k^rankreick ^ukumen, claselbs
Irin ?u lenclen begert (die dahin bestellt waren). Oes romisclren Kings tuet er (der Feind) aler cling
kersclronen, greikt in niemert an. Lc> ist clie gemain sag, clak vyl seiner (des Feinds) kneclit
rocltenvveykabrieben; niaclren grosen sclirecken in clas volck, clan, clanrit sie 6urckkumen nrigen,
Taigen sie an, cler liank ?ieck kernacb. Lencl ^wuo rotten unserm stattscbreyber vor 6em stettle
Ebingen also begegnet, welcke im angezeigt, wie clalZ sie auk ain sclilak, geysingen genannt ^'),
juncker bansen von Ltot^ingen ^ugeliairig, rieben, wolten aucli in clreien stunclen beym liauken sein;
sie werclen aber gekelclt lraben.

Zu den in ö erwähnten fünf Nrten kommen vielleicht noch Freilnirg nnd Zolethurn hinzu.
2) — 20. April, vgl. Sil, «Ittendorfs Tagebuch, Druffel, III, !^r. ^as'>.

vou llcengen tomuit der Feiud; erzog nach Sil>ottendorf über Illengen-Pfnllendorf-Stoekach; von hieraus holte
er das Geld in Schaffhausen.

4) ^lach Schönherr, L. 2Z8, lag nr>pri>nglich in Konstanz ein Regiment unter dem Herru von Bollweil; Aoustanz
l>at, das Regiment dort zn lassen nnd nicht nach Ungarn zn schicken. Es wurde dem zunächst entsprochen, das Regiment
aber dann Ende ^Ilärz geteilt, drei Fähnlein (Zchönherr, 3. 2H5>) nach Tirol, zwei nach Bregenz und Feldl'irch und (S. 25>s)

drei bis vier Fähnlein nach Tusisheini iui (Nberelsas; geschickt. Den Rest dürften dann die drei Fähnlein vorstellen, die
nach der Angabe des Keiler Ratschreibers noch in Aoustanz liegen. „Der Lollweiler" wurde mit der Iverbung eines

nenen Regiments im Gberland beauftragt (S. 2S?), das uach unserem Brief Rr. 2z am ^L. April gemustert wurde.—
v. Druffel (II. S. soo) ivirft die Frage auf, ob Konstanz eine so große Garnison gehabt habe, wie Schönherr angibt,

nnd glaubt, sie verneinen zu sollen; vgl. dazu auch Druffel, S. 2y? und 553. Die Nachricht in Druffel, II, Nr. ^2<>6,
das; des ^ollweilers Regiment gemustert sei (vom April), stimmt zu unserem Bries Nr. 2^ ziemlich gut. — v. Bollweil
führte vou Konstanz aus die Verhandlungen mit der Schweiz, die zur Abberufung der Schweizer ans dem französischen
l^eer führten (vgl. Nr. 5> uud das Schreibeu Kaiser Karls vom Z. Iliai bei °5anz). —- Nach Schertlin (Lebensbeschreibung)
hat Freiherr v. Bollweil, Obrister von Lonst!mt?, zweimal, ^55^ und l5S2, Alörder gegen ihn gedungen.

6) An der oberen Donau.
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Nr. 23. Johann Machtolf an Reutlingen. 28. April.

Oinstags vergangen (26. ^lpril) bin ick in meins gnecligen kerrn ^Viargrakk^lbreckts von
Lranäe>ibnrg velclleger ?u k^aiclena ^) gewest uncl äaselbsten euer ersam weiskeit ^wen verstrickte
burger bekunclen,clie Kaden an mick begert, H. VV. ^u meiner ankeimsckkunkt mit aignem Kotten
^uberickten, wo ungekerlicken äer /^argrakk mit seinem lager ^ukinclen, äamit clerselbigen ge>?ür
ukkerlegtenZelts ukks kurclerlicksten erlebt nncl sie irer verkaktung lectig gelassen uncl nit nieker clem
leger mit sckwerem costen müsten nackreisen. Drauf geb ick euer ersam weiskeit ^nerkkennen,
clak ^Viargrakk ^lbreckt gestern mitwocken (27. 2lpril) morgens krie I^eiciena mit seinem leger bis
gen I^erit^a (Neresheim) verruckt ist, ein stettlin, gekert einem apt ^u, ligt ^wo meil wex (!vegs)
von I^Iaiäena ukk clalZ riek ^u, so» äaselbsten keut äonstags 6en tag verKarren unci von ciannen cien
nesten ukk clen stikk ^ickstett kieken; v/o (wenn) clan L. IZ. VV. mit cienr geltgekek (?), wo nit gar,
?um wenigsten mit clem kalben tkeil (sich dort einfinden), kab ick so vil verstanäen, clak man classelkig
wercle annemen nnä mit clem uberigen nock ein kleine ?eit stillsteen unci inen ankeimsck ?u kieken
erlauben "').

Damit claun euer ernvest kurnem weiskeit ciester sickerer seie uncl vergewik wercie, wo
Nargrakk /^lbreclrt mit seinem leger an^utrekken, megen sie äie irn mit ciem gelt cien nesten ukk
Donawwercle ^u verordnen, alcla wercien sie gewiklicken bey cles prokiant meisters kauskrauen,
Ziluester I^aiclen ^), alclen statsckrebers, kaukkrauen, erkarn, wo er uncl clesen leger ^ukiucien,wie
clan ick von wegen meiner kern mit äem uberigen rest irer gepur auck ciaselbsten kingen (hinzugehen)
wercie besckicien. l^ab ciinstags vergangen von wegen meiner kern allein secks tkausent gulclin
erlegt, sollen meine kern cien uberigen rest 6er vier tkausent gulclin in ackt tagen erlegen, wie ciann
besckeen soll.

Das alles kab ick euer ernvest kurnem weikkeit, sick ciarnack ?u rickten wissen, im besten
nit sollen verkalten, cian derselben angeneme clienst ^uerkegen bin ick mit willen genegt ciat. Donstags
cien 28. aprilis anno 52. e. ernvest kürnem weiskeit clienstwilliger

(Siehe kjandschristprobe S. 59, unten). ^okan iVIacktolkk lic.
^eine lrern ein ersamer ratk wercien nickts weniger cien tag ?u /^.ugspurg, wie inen abermalen

nkkerlegt, besucken lassen, unci ir bottsckakkukk morgen von kie (Eßlingen) auk abfertigen.

Nr. 24. Jean de Fresse, Bischof von Bayonne. an die oberländischen Städte.

Göppingen, 2. Mai.

Line Kopie in B. ys; diese erwähnt Stalin, IV, 2, S. S2Z. Eine Mcner Ropie erwähnt Druffel, II, Nr. ^Z75.

Hrnvest, kürsicktig, ackpern, gutte krtinä! Das wir bey euer Versammlung (Städtetag in Angsburg)
ukk bestempte ^e^t unä lil nit ersckeinen megenci, ist uns ^war kocklicken angelegen in äem uns
allain äer aunnkaul (die Stuttgarter Kopie hat Unfall) unser gesunäkait verkinciert. XViltkem, so balc!
wikr virkumen kenäen, wollen wir uns ciakin ^u kürcierlickenverkiegen uncl euck aller gestalt cles
crüstlicken kunigis aus k^rankreick stancikakkiggemüet unci vertruwen geneigten willen er^aigen,

i) Lizentiat lliachtolf war langjähriger Stadtschreiber von Eßlingen, auch während der Hasenregierung. Er vertrat
die Stadt zusammen mit Fleiner ans dem Augsburger Tag (vgl. Druffel, Nr. t^2s).

Er war im Lager von Heidenheim, mn die von Eßlingen erpreßte Snmme (teilweise) zu bezahlen.

Reutlingen hatte das Geld siir Albrecht am 27. schon den Gesandten mitgegeben, die nach Augsburg reisten.
(Antwort ans nnser Schreiben in B. 97.)

4) Silvester Raid, sriiher Notar uud Spitalschreiber in Angsburg, vertrieben, ivnrde Stadtschreiber in Donauwörth,
verlor dieses Amt als das Zunstregiment abgetan wurde, machte ^552 in Angsburg Stimmung siir die Fürsten.
Er heißt marg^Misclier rat un6 proviantmeister, auch brüncimeister, wurde zu wichtigeu Verhandlungen verwendet
(Roth, IV, S. -US).



euck unä äas Zan^e I?eucks weiter ercleren (?). Damit aber clurck mein ausple^ben nicks verseimt

weräe, kaben wir cterkglben äen wolZebornen kerr I^riecierick, Lrgnken ^u Laste! >), unseres AnecliZen

kerr äes gller crüstlicken künZs aus krgnckreick Zetrinwen äener, ad Zekerket (gefertigt), clgs er nick,

Zlenlrsvgls als werke wier selbs, äes crüstlicken kunZis mainnZ uncl korkabens in recnperirnng

teutscker ugc>onn kreuekait au^ai^en solen, kriintlicken pittencl, ir vvelencl clem nit ancierst, alls wikr

aiZlier persckon äawere, kirin Anten glauben Zeben. Luck die wiclerumb liebs un6 Zuts ^n er^aigen

süncl mir all^it wiliZ. Damit Zn6. Zott bekolcken, tatk. ?u LiepinZen äen 2. WZ mg)? ini 52.

Von Zottes Znaclen ^oksn, der ^n f'relZ, bisckokk ^n IZg^on, knZ. jVl. orator uct rantk.

Nr. 23. König von Frankreich an die Städte. Metz, 14. April.
!1ut Nr. 2H zusammengeschrieben. Aopie in L. Zs, von Stalin ebenfalls erwähnt.

!^!ack clem w^ker von clen clnrckleucktigen Lkur unä bürsten, nnsern krüntlicken lieben mitveranniZen

uncl bnncls^enonsen verstanden, clas ir 6en lesten tag 6^sens monats ^usamen berufen süncl, ^n

sacken gemainer wolkart tentscker nat^yonn belgngenä neick ?u berautksckIaZen, welckes wikr, als

ir ans clem offnen sclire^ben, in unsren namen ans^annZen, ber^clits (wie ihr berichtet werdet?),

nack nnserm vei^ueZen ^u bekorciern Zescklossen unc! v^rZenomen kaben, uncl äaran nickts, was

sick ^u euerni Kail uncl wolkart erstrecken maZ, uncterlausen, kaben wir äemnack v^r notwenäiA

ausgesecken, nick 6is ^usckreiben, gnecli^k pittencl, ykr vvellents in clieser so ZeleZner uncl bequemer

?eyt an uick nicks man^el lausen, snnäer, welckes nick ^nm besten Zeraicken uncl erscküiesen (nützen)

wirt, ?u^leickem mit rnis uncl clen kursten 6ie sacken krusck anZruikken kelken. 8o wollend vir euck

liiewiclernmb nimmer verlausen, wie ir clann witter von nnsern lieben nncl Zetruwen rautlr nncl orator,

^oliann, kerr k^ress, Linsckokk ^u Layonn, vernemen werät; Demselben bytten wikr, wollent

gleucker ^estali als uns selbert Zutten glauben Zeben. blyemit uick uncl cten enern (Zott befolelien.

Dat. ^ek clen 14. apprilis anno im kuinkeclienkunclret künffiZ ^we^.

Von Lottes Znaclen I^rieclericli (in der Stuttgarter Aopic: üeinricli) cler ancler,
XuniZ I'ranLlcreick.

Nr. 26. IIuniis lioclcenst) II ^) an seine Baterstadt. Augsburg, 13. Mai.

Ukk clen 12. taZ maye seinä nun cjie e. stett, so von clen Lknr unä Arsten veraint sencl,

namlicli clye verAlyclien nncl obZel^ert (obligiert) sinä, äero sincl 12 mit anZspnrA, wie ew. wikliait

w^rt vernnmen Iraben (ergänze: zusammengekommen). I^ent aber clie erbarn stett ktir Zntt unä nüt^Iick

anlesen, clas 6ie Zesanten von clen e. Stetten ^ussmen keme uncl ain beäencken meclite liaben,

w^e siclr wer in clie sacken ?n rückten. Dan äiewe^I clie anctern stett, so nocli nit verse^ncl (versöhnt)

nncl verglicken were, lrabencl vyl beäenkens ^eliept uuä guck mit äen Lburk. reten Zelianclelt, äas

6an clenen anclern Stetten nyt bewysst ist, clemnack babencl sicb clie e. stett also kaimlick uncl

vertrnwlick ^usanren Zetkon nncl ciemnacli 6ie sacken berantscklan't. Dieweyl nun nemencts w^sse,

was m^t inen (den nicht vereinten) se^ Zekanälet worclen unci meckten guck cke e. stett etwas

verkynclert weräen, cies clan s^ n^t Kokken, äerkalben secke S)s v^r Zutt nnä nütilick an, clas würck

mit 6en ker von augspurZ Zekanälet, äiewe^I s^ guck mit uns weren Zleyckskalls veraint unck

obl^^ert uncl veiAlicken, w^e sick clie e. stett meckten in clie sacken sckücken, unct war6t ain

umbkrauZ Zekalten, clas es ain mer wnrcl be^ clen Stetten, be^ auZspurZ an^ukalten. Uncl warcl ain

Dieser kapitulierte zugleich mit dem Grafen vcm Gttingen (Druffel, Ur. ^2^); er hatte schon seit den
Unterhändler zwischen Frankreich und den Kirsten gemacht.

2) .Rockenstiel war zusammen mit Jakob Ziffer zum Augsburger Städtetag entsandt. Lr war nach Gayler in der
Liasenregiernng, unterzeichnete den Augsburger Religionsfrieden, war mehrmals Bürgermeister und starb an der Pest.



aussckus gemackt von 3 stette, ciie gengen clen nesten (demnächst) ?u clem burgermaister kein
IZratt (l)erbrot) uncl sagten unsere besckwerte an, mit clem gecling, sc> es seiner VV. nyt ^uw^cler
were, meckten ciie e. stett wo» leyclen, ob mit clen kant^ler wer ^ukancllenvon wegen cler verglicken
stett, ob se^ (sie) clockt nackten ab clem Lösten kumen. va vernam sein wk. uns gant^ krüntlick

uncl ^aigt uns nuive leytung an uncl sagt, wie clas ukk neckige nackt sichte Nacht?) ker Uans kalter
von l^r>ilieim um I ur vertruwlick uncl gw^slick mit (unter anderm) kete gerett, clie sacken ste>,cle
gant^ woll; unä ist auck bey nackt auk clem leger von äen Lkur uncl Arsten komen uncl kautt (hat)
ciem burgermaister an?a!gt, clas ain gutter friclstancl s>e gemackt, uncl Kokk, es wercl ain gutter
langv/yriger fryici, äan clie Lkur uncl k^u^rsten kabencl clen früclstanclbewyliget uncl auck clen tag
?u Kassen (Kassau) ^u besucken uncl z^u vertretend ^u lasen, uncl (Hirnheim sei) auck bey äer
mittliaclrtw^clerumb kinaus gelausen worclen uncl reytt ulk äer bost (— eilends) cler kayserlicken
stette ?u uncl sol auck clas künigs volck also verKaren uncl nemans kueyrclerbesckwern uuä solencl
clas küngs volck auk äem lant La^er gespeist werclen, clock umb bilicke uncl ^umlicke be^alung, uncl
Kokk, es sol ain bestencliger krücl im ka^ligen reick werclen.

Das alles ist (wurde von Herbrot) cien erbern Stetten mit treuen an^aigt uncl auck in bekolcken,
clas nemeirs (niemand) so! Sick ente^sern (— fernhalten), clan ume ver^uug so myesencl ciie anclern
stett, so nock nit verglicken uncl obliüiyrt seincl, antkwurt geben, 6a m^eken clie e. stette Sick mit
clen Lkur uncl kürsten so vil möglick verglicken. liiiemit s^ncl gott clem allmeclüigen bekolcken.

(Nachschrift.) Oer tag ?u Lassen wyrt clen 23. tag maye,

Nr. 27. Xs)tuug 14. Mai.

Abschrift ans dein Bericht des Antoni Kleiner an Lßlingen über den Stand der Verhandlungen zwischen Ferdinand und
seinem Anftraggeber, Aaiser Karl. Illai. Z5. 96.

Oas ciie ke^serlick ^ait. uff ernstlicke uncl empsige äer Romiscken koniglicken Gaistal
gepklogner unclerkancllung,?u Ukpruckk besckeen, 6en vertrag clis besckwerlicken Kriegs kalber
bewilligt Kaden soll, namlick clas sick clie Lkur uncl bürsten cles reucks ?usamen tkun sollen, was
für besckwerclen, menge! uncl geprecken im kaiiigen reyck eingeriken, clas sie clerselbigen nack irem
gutbeclrnicken abkelken uncl nack irem wolgekallen orclnung in cler teutseken nation clienstliciren
anrickten uncl macken sollen, unä sonclerlick clas ein jecler stancl be)s seiner religion pleiben bik ukk
ain gemain general ckristeniick concilium, welckes in teutscken lanclen im reick unparteiiick uncl
kürclerlick gekalten werclen soll. Item clas clas kailig romisck reyck bey allen seinen kreikaiten,
liberteten, wie vor vilen saren uncl von altker be^ clen alten romiscken ke^sern besckeen, bleiben;
item 6as äer konig uk l^ranckreick von cler teutscken nation nit abgesunclert, clekgleicken ukk allen
reyckstagen sein botsckakt in cler session, wie be^ clen alten ke^sern besckeen, sitzen pleiben soll,
ltem äas keyserlick camergerickt reformieret uncl mit unparteyscken Personen besetzt werclen soll.
Item, was clem romiscken re^ck entzogen, wiäerumb in clen alten stanä restituiert werclen, iteni clas
clie wall (Wahl) eines romiscken ke^sers be^ clen siben Lkürfürste>r wie von alters kre^ sein soll,
item äas baiäe gefangne Lkürkürst uncl I^anclgrak leclig gelaken werclen sollen unä anciere mekr
articul unc! puncten.

llisack cliser bewiliigung soll cler l'ürck sein, wie ?u /^ugspurg clie gemain sag, clas er in
sollicker trekkenlicker rüstung, clergleickenvor nie gesekeen, uncl all geraic! im an?ug sein, uncl clas
man in vngern alle krücliten im kelcl veräerben uncl abmeken soll, clarmit cler Imurek kain kuoterung
fincle. I_lncl sovere cliser vertrag sein wirklickkait erlangt, soll clises knegsvolck alles in Ungern
cleni l'ürcken entgegen gekiert werclen; gott wolle, clas es war weräe uncl seinen kürgang gewinne.



Ans den Akten betreffend Hanptmann S>cbnld.

Nr. 28. Vergleich zwischen Reutlingen und Hauptmann Schuld.

Äiwissent unci Icliunct sey meniglieben äenen, so ciiser briek seben, kören ocler lesen kür

l<ompt. I^laebclem sieb ^wiseben äem ekrnvesten uncl stanäkakten Hans Lekultken von Reutlingen

a>i ainem nn6 clen ernvesten kürsicktige» ersamen nnä weisen burgermaister, rat nnci gemainer

burgersekakt uncl iren ^uverwanten Reutlingen am anciern tkaile irrung unä spen erkaltenliatten,

rnnb uncl von wegen ci^ ebgerierter bians Lebnlt von Reutlingen vor etlicber versebiner ^eyt im

I^ü. Kay. gekencknus clnrek cieren von Reutlingen ^wie er an^aigt) fnrcierung nnci bilk I<omen

vvere, claselbst er nm leib uncl leben unsebulciiglicb gefangen gelegen, item 6? aueb clie von Reutlingen

ime sein baus, liok un6 was er claselbst ^u Reutlingen gebapt, ainge^ogen nnci ires aigen willens

unct gekallens clamit gebancllet, nnci aueb allerlay ursacben, ciamit er cler gekeneknus nit erlediget

wvrcle, kürgewenctt, clarclureb er an leib uucl gut grosslieb verletzt nnci verbünclert woräen were.

Dagegen aber clie von Reutlingen kürgewent, alles, so sie gegen ime, bansen von Reutlingen, ocler

seinen liab uncl gietbern gelianclelt, geübt uncl kurgenommen, clis alles betten sie ns bevelcb cler

I?ü. Kay. N, tbun miessen, weren auck erpittig, ime, bansen Lekulten, kille seine baab unä güetber,

bans, bok, weinber^ u^icl was allcla vorbauten, wiclerumb ^usteen lassen, ^ls nun 6er clurebletiebtig

kockgeporu kurst luici berr, berr ^lbrecbt cler jünger, ^arggrakk ^u Lranclenburg, nnser gnecliger kurst

uncl berr, baicten streitigen partbeien ^u gnacten nnci gutem, äamit sy langwürlgs reebtens uncl

cksputationis vertragen, clie ebrnvesten uncl stantbakten berren Jacoben von Osperg, irer ktirstlieb

gnacten oberisten über sin regiment kneckt, bansen Vogel nnci Zylvester I?aiclen, beäe pniantmeister

s1?roviaiitineistor) nncl rätke, gnaäiglicken verordnet, solieke streitige sacken in cler gnetke sovil

müglieb kil^ulegen, clarain sieb auek paicie streitige partkeyen, als namlick I-Ians Zcknlt von Reutlingen

ains unct clie ersamen I^uctvvig Deekker, bürgermeister, I^ucas l iierter, sekultliais, un6 meister kZenecliet

(Zret^inger, stgttscbreiber, von Reutlingen geskinten unci gewciltliÄber, gnclers tbails gietlicb begeben,

welcbe verorclnete berren unäerbenciler uncl srbitri äie psrtbeien mit ^imlieber nottnrkt cler sscben

kmgebört uncl vernommen, uncl mit ir becler /imlicbem vorwissen, aueb ukk ir bcinclgegebne treüw,

so sie clem berrn oberisten im sines gescbwonien -liäs statt kür sieb uncl ire prineipAl getbon, bei

äen, so clureb sie äie arbitros äecerniert uncl ukgesproeben wercte, on alles wictersprecben, recluciern,

appellier» oäer revoeiern vestiglieben ^nbeleibsn versprocben unä Zugesagt, ciarukk aucb ctie clreü

arbitri uncl tbeclingsmenner naebvolgencle erkantnus getbon: Lrstlicb so soll aller uncl jecler unwill,

unkreüncltscbakt, neict, bass, so Sick bik ukk clato ?wiscben allen tbailen Zugetragen, tocl uncl ab sein.

!?um andern sollen clie von Reutlingen alle uncl iecie Iigen6e bab un6 gietber, so er, blans Lcbulclt,

claselbst bat, clie von Reutlingen ktir sieb bebaken aigentbumblieb, also cl^ ttans Lebult von Reutlingen,

noek seine erben uncl nacblcomen, in öwig ^eit äkain clag noek ansprack un6 koräerung ?n solieken

kaab un6 güetkern, clerselben aigentliumb, grünt unct poclen nit mer baben, sucben ocier gewinen

solen nocb möge>i, gant^ in ctbain weis nocb weg. Dagegen sollen unct wollen clie von Reutlingen

ime, bansen Zebulten, seinen erben uncl nacbkomen, kür solicke seine ligencle güetker?u I^entlingen,

auek kür alle seine erlittne sekäclen, sckmack, Verletzung uncl sonst kür alles anclers, wie cia^ imer

namen Iiaben möckt, so er, ttans Lekult ^u äenen von Reutlingen, bürgermeister uncl ainem ersamen

ratk, clero bürger uucl ^ugevvanclten, bis ukk clato clis briekk gebapt unct ?:u baben vermaint, 8 .. ,

shicr verdorben) gnlclen in münt?, clen gulclen ^u knnk^eben bat?en ocier seeb^igLk creüt^er
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gerait guter lanciswerung antwurten, raiclien unä in clie statt wcuiterliauw(IDinterthur), ä? ist clrey
meil wegs von Ärcb, seinen ocler seiner bevelcbaber banclen gegen gepürlicber quitung uff
nacbvolgencle fristen antwurten unä bemalen sollen, namlicb ^u ukgang ciis monats ma^ clr^ taulZent
gnlciin unä volgenäs clie anderen ciry taukent gulclin !?u ukgang clik braclimonats, beiäe clie näcbsten
nack ciato ciis brieks volgencl. Lonst soll sin lecler tliail seine erlittne scbäclen selbs clulclen nncl
trafen, Uncl wir obgemelten gesanten bekennen kür uns uncl als gewaltbaber, bnrgermeister uucl ratb
6er statt Reutlingen, cl? solicber vertrag von uns ^u baiclen tballen gutwillig, frei uncl uube^wungen
angenomen worclen, clen wir aucb bei unsern waren trenwen, eren un6 alclen ?nbalten (versprachen),
clarwicler weäer inner nocb ulZer recbtens, gaistlicben ocler weltlicben reckten nit ^u sein, uns auclr
km vol^ielmng ciesselben nickt verbünäern nocb iren lassen, wecler kriegaacbt, bann, desgleichen
ainicbe arrest, so clarukk bescbeben möcbt, es were von Kaiser, Kongen, clmrkursten, kursten, graven,
Stetten, comunen ocler anclern potentaten, 6eren aller uncl ieäer wir uns gent^licb uncl gar remitier»,
verleiben uncl begeben, alles uncl jecles be^ verpkenclung unser uncl unser principäl gemalner statt
Reutlingen sampt ocler sonclere ligencle ocler karencie, gegenwürtige oäer künstige bab uncl gietber,
getreüwlicb soncker gekercl (ohne Zlrglist). öekennen wir, ^acob von Osperg, ttans Vogel uncl
L^lvester k^aiä, als obgemelt, cl? solicber vertrag äurcb uns gemacbt, nkgesprocben uncl von baiclen
tballen uncl partbe^en vestlglicb ^nbalten angenomen worclen. s)aru>iib wir von ir cler partlie^en
vleissig ersucben, uns uncler ciie Verträgsbrief, so ?wen ains inbalts uffgericlit uncl leclimtbail ainer
gegeben woräen, mit aigen banäen unäerscbrlben un6 mit unsern pitscbieren verwart. Oesglaicben
so liaben wir, clie von Reutlingen burgermeister uncl ratli ^u völliger ratikication clik unsers Vertrags
gemainer statt secret bieran trucken lassen. (lieben nncl bescbeben ^u (Heitlingen, clen clrei uncl
^waint^igisten tag cles monats aprilis, von Lristi gepurt gefeit ftinf^ebenbunciertkünkig un6 ?wa^ ^ar.

Leigedruck'tdas Siegel von Reutlingen und drei Siegel init darum geschriebenen Nainen! ^acob
von Osperg, ^lanns Vogel, Lilnester l^aicl.

Nr. 29. Insti uction cUe veitiic^neten cUsei- xeit be^ IvU). Alt. xuliun6eln so) en.

Die Instruktion, von der Z^and Benedikt Gretzingers, liegt zn Unrecht bei den Schuldschen Akten. Die Gesandtschaft, der
sie mitgegeben wurde, ging wohl nach Ulm oder Eßlingen. Der Raiser weilte vom s. bis s. September in Ulm, hier

bat ihn Eßlingen um Verzeihung-, dann kam er nach Eßlingen.

Lrstlicbs, wa müegkliclr clen grakk von Gollern, I^lern Lonratten von IZönrelberguncl l). Lölclen
cler liancllung bericlrten, ir trllwen rat clarob vernemen.

Item, be^ anclern statten erkaren, wie sie ciie bancllungangriffen, uncl was inen liierinen begegnet.
Item, so ciie gesanciten clie kriegsbancllung verantworten müessen, sollen sie an^aigen:
I^sack clem nun sicb begeben, cias /^arggrakk<kernliarclt) ^lbreclit sicb nm kneclrt beworben,

bab ain f. ratb iren burgern unä binäersassen binweg ^u^ielien uks böcbst verpotlren, clarnkk gemelter
Margrafs einen f. ratb gant^ ernstliclr scliriktlicb unci müncllicliangesuclü. Vorwegen wir solliclis
Iierr (Llrristopb) ttainricli lassen, aucb äie kern von Ulm aller liancllung bericbt uncl irn getrüwen
ratlr clarob begert, cles siclr ancli berr l-lainricb ttalZ erpotlien, solliclis Kay. /Vit., nnserm allergnäcligisten
bern, ?nwissen ^utbon.

/^ber sollicks alles ungeacbt bat uns gemelter ^arggrakk, als er mit seinem kriegsvolck gbön
geiklingen kliomen, in scbrikten ersucbt, sicb mit ime ^uvertragen, oäer aber er wercle uns mit
scbwert nncl kener uks böcbst baimsucben; wie wir aucb in wäre erkarung kbomen, so ist sein enälicli
kurnemen gewesen, nkks längst in ^we^en tagen nff uns mit clem ganzen bausken ^uverrucken.

AerAit — bereitgelegtes, bares Geld.

2) ?er eingeklammerte Name ist im Original ausgestrichen nnd durch den folgenden ersetzt, vgl. die Bemerkung
Gablers über die Vornamen des Z^aas, S. 5^8.
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Oiewe)'! wir äan als ain arme veräerbte statt sollieker maclit keinen wiclerstancl tkon mögen,

Sellien wir getrungen worden, sieb mit ime von wegen aller Kriegs Lliur nncl dursten in vertrag

angeben, wir wülten clan uns nnä unsere burger gänt^lieli in verderben gesetzt Kaden uucl also

ailkktbausenci gulclen erlegen müesseii.

^ueli ctart^u I^ans Lcbulten 6000 guläen ulZ ctbeiner anäern ursacb, äan 6a^ wir in seiner

lianälnng ka)'. /Vl. bevelieb geliorsamlieb gelept, behalt nnä entrielit, wolten wir anclers nit unser

statt plinciern unä verderben lassen.

Oiewe^I clan ain f. ratli uncl burgersebakkt nielits gebanclelt, äan clas sie ulZ getrungner not

tlion müessen, unct äes in clas lioebst veräerben kbomen, Sellien wir unäertbenigister lrokknung,

I^o. l<a^. /Vi. vvercie uns als arme in allen gnacien beclenken, unser allergneäigister kerr sein unä pleiben.

Ls liaben uns aucli clie kriegskursten in clbein verpkliektung oäer beaiänng angenomen aukertlialb

ainer gemeinen Obligation, wie sick alle anäer statt verpklicbten müessen.

!te>n enälieli clarbin banälung, clas uns ka^. unser allergneäigister berr be^ passousek

vertrag allergnecligst pleiben lalZ; wollen wir uns in aller uncjertkenigkait kernäliin als ctie gehorsamen

beweisen. Das, was wir getlian unä tkon müessen, ist uns ain trüwes laicl gewesen.

(Liehe Haudschriftprobe A. Zy, oben.)

Die l)andschristproben sind in natürlicher Größe wiedergegeben.
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